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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
eee 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Berlin, 6. Jan. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Die Berufung des Oberlehrers 
am Gymnaſium in Halberſtadt Dr. Henſe zum Rektor des Gymnaſiums in 
Salzwedel zu genehmigen; auch dem Hofmaler, Profeſſor Eduard Hilde⸗ 
brandt, ſo wie dem Gesichts, und Bildnißmaler Guſtav Richter in Ber⸗ 
lin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Bayern Majeſtät 
ihnen verliohenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen 

ael zu ert %. I 1 44 0 ) 
Ungefommen:; Se. Durchl. des Prinz Woldemarzu Schleswig ⸗ 
olſtein-Sonderburg⸗Auguſtenburg, General Major und erſter 
mandant von Koblenz, von Koblenz; der General⸗Major und Komman⸗ 
deur der 10. Kavallerie-Brigade, Freiherr von Czettritz und Neuhauß, 
von Poſen; der Oberpräſident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft von 
ee von Stettin. r ) 


Nr. 4 des St. Anz. 8 enthält ein Erkenntniß des K. Reviſious⸗Kolle⸗ 
tums für Lundes⸗Kulturfachen vom 19. März 1858, betr. die Dotirung der 
Fend. Schulkehrerſtelben bei Gemeinheitstheilungen. 


Bet der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 119. K. Klaſſen Lot. 
terie fiel 1 Sn vos Joch Thlr. auf Ar 28,543. 3 Gewinne zu 12 It, 
fielen auf Nr. 6942. 68,636 und 85,897. 3 Gewinne a 500 Thlr. auf Nr. 
47,167. 63,662 und 74,646; und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 76,316 
und 90,165. f 

Berlin, den 5. Januar 1859. 
Königliche Gen 
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eral-Lottexie-Direktion. 


Telegramme der Poſcuer Zeitung. 

Bien, Mittwoch, 5. Januar Abends. Die jo eben 
PR. D soreehonbeng® kündigt Verſtär⸗ 
kungen der italieniſchen Garniſonen au, was nur zur Vor⸗ 
ſicht gegen eine thörichte, unverbeſſerliche Partei, zum Schutze 
friedlicher Unterthanen, keineswegs aber aus internationalen 

en e. In 
rien Mittwoch, 5. Januar Vormittags. Die 
heutige „Times“ ſchildert eine italieniſche Ktiſis als beborſte⸗ 
hend, galſchuldigt es, daß Oeſtreich die römiſchen Reform⸗ 
vorſchläge der franzöſiſchen Regierung und damit die Einmi⸗ 
ſchung derſelben in Italien ablehne, und ſpricht ſich ſchließ⸗ 
lich zu Gunſten einer allgemeinen Nichtintervention aus. — 
reg Chronicle“ hofft, Oeſtreich werde ſchließlich die 
franzöſiſchen, dem Pariſer Kongreſſe entſprechenden Vor⸗ 
jchläge annehmen. 1 25051 

CEingegangen 
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Deut ſchlan d. 
reußen. A Berlin, 5. Januar. [Die Vorlagen 
ür die holſteinſche Stäudeverſammlung; Ausſichten 
187 das Herrenhaus; diplomatiſche Promotionen. 
Die Aufmerlſamkeit unſerer politiſchen Kreiſe wendet ſich mit leb⸗ 
fter Theilnahme den ſo eben eröffneten Verhandlungen der hol⸗ 
teinſchen Stände zu. Auch die „Preußische Zeitung“, pe — 
des neuen Miniſteriums, + ſofort — — be 2 — 
Krone einer Beſprechung unterzogen (wir werden u 
—— mitfbeien; d. Red.), und die Kritik sic n öſen 
Blattes iſt in einem Tone gehalten, welcher die Ausſicht auf eine 
Verſtändigung zwiſchen den Herzogthümern und ihrem Souverän 
nichts weniger als ermuthigt. Es liegen allerdings zwei That⸗ 
ſachen vor, welche die Löſung des zwiſchen beiden Faktoren obwal⸗ 
tenden Streites weſentich erihwerene einmal die hartnäckige Zu⸗ 
rückhaltung, mit welcher die däniſche Regierung ſich weigert, irgend 
welche poſitive Vorſchläge zur Befriedigung der en Inter⸗ 
eſſen zu Ruge und dann der däniſche Erlaß vom 2 771 
bnats, welcher das Fortbeſtehen aller auch für außske itiſche 
Zwecke gebildeten Vereine unterſagt, wenn gleichzeitig Bürger aus 
olſtein und aus Schleswig zur ltgliedſchaft zugelaſſen werden. 
857 letztere Akt ſcheint wie ausdrücklich dazu beſtimmt, tiefe Erbitte⸗ 
rung in einem Augenblicke hervorzurufen, wo gerade die allerverjöhn, 
lichſte Stimmung zur Förderung eines überaus ſchwierigen Werks 
dringend erforderlich iſt. Was die a e mda etrifit, jo 
beweiſen ſie, daß die däniſche Politik ſich noch immer auf der 


6. Januar, 8 Ubr Vorm) 
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. Defenſivlinie hält, und jedes Jugeſtändniß ſich entwinden 


will. An den Ständen wird es daher ſein, mit eben ſo entſchie⸗ 
— — Pegel die Aapriche det 2 Nationalität zu ver⸗ 
treten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ihrer Standhaftigkeit die 
Unterſtützung Preußens (und bei der gegenwärtigen politiſchen 
Konſtellation dürfte Preußen nicht allein ſtehen) nicht entgehen 


wird. — Man hört vielſeitig die Erwartung ausſprechen, daß in 


der nächſten Landtagsſeſſion das hohe Perſonal des Herrenhauſes 
dalftänd le Ben jein werde, als bisher. Nicht ohne Ein⸗ 

5 darauf dürfte auch der Umſtand ſein, daß der gegenmärtige 
pusſident des Staatsminiſteriums, Fürſt zu Hohenzo ein Si na- 
ringen, zu den Mitgliedern dex hohen Verſammlung gehört. Von 
den übrigen Elementen des Staatsminiſteriums haben noch Sitz 
im Herrenhauſe der Juſtizminiſter Simons als Kronſyndikus, und 
der landwirthſchaftliche Miniſter Graf Pückler als Vertreter des 
alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Fürſtenthum Ox eln. — 
Die diplomatiſchen Ernennungen ſollen ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen für die Wr reif werden. Wie man hört, handelt 
ei nicht nur um die Rückkehr des Grafen Pourtales und des 
80 v. Uſedom in eine ehe e Wirkſamkeit. ſondern 
auch um die Beförderung des Grafen Flemming und des Herrn 


9 


hier anweſend, 


Donnerstag den 6. Januar 1859. 


Hi 


v. Roſenberg, von denen der Erſtere in Wien, der Letztere zu Paris 
in Abweſenheit der betreffenden Miſſionschefs mit der Vertretung 
der preußiſchen Intereſſen beauftragt war. sz l 5 
(Berlin, 5. Jan. [Vom Hofe; Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg; Verſchiedenes.] Hes Nang Regent 
erſchien geſtern Abend auf etwa eine Stunde in der Oper, während 
die Frau Prinzeſſin von Preußen bei ihrer erlauchten Schwieger⸗ 
tochter verweilte. Die hohe Frau nimint gewöhnlich ihren Weg 
durch die Oberwallſtraße ins neue Palais, um ſo alles Auffehen 
und die Anſammlung von Perſonen zu vermeiden. — Abends war 
im Palais des Prinz⸗Rezenten Theegeſellſchaft, in der auch die 
Fürſtin von Sagan, der Prinz von Löwenſtein und andere fürſt⸗ 
liche Perſonen erſchienen. Heute Vormittag empfing der Prinz⸗ 
Regent eine große Anzahl hoͤherer Militärs; unter ihnen befanden 
ſich der General und erſte Kommandant von Koblenz, Prinz 
Woldemar zu Schleswig⸗Holſtein, die Generale v. Czettriß, v. Le 
Blanc⸗Souville ze. Darauf arbeitete Hoͤchſtderſelbe mit dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen v. Schleinitz und nahm dann auch die Vor⸗ 
träge des Hausminiſters v. Maſſow und des Geheimrathes Illaire 
entgegen. Zur Tafel hatten Einladungen erhalten der Fürſt von 
i Hohenzollern; die Frau Fürftin von Sagan, der dieſſeitige Geſandte 
am ſächſiſchen Hofe, Graf v. Redern, welcher geſtern auf einige 
Tage von Dresden hier eingetroffen iſt, und andere hochgeſtellke 
Perſonen. Morgen iſt im Palais wieder große Aſſemblée, zu der 
bereits zahlreiche Einladungen ergangen ſind. Wie es heißt, findet 
ein Hofkonzert ſtatt. — In den militäriſchen Kreiſen iſt davon 
die Rede, daß der Herzog Wilhelm von burg wieder in 
unſere Armee zurücktreten und in Magdeburg feinen Wohnfitz neh⸗ 
men werde. Gegenwärtig iſt derſelbe Chef des Dragoner⸗Regiments 
in Schwerin. Bekanntlich befand ſich der erzog längere Zeit 
im Auslande. — Es geht hier das Gerücht, daß die Gräftu v. Blü⸗ 
cher an Stelle der Gräfin Perponcher Oberhofmeiſterin der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm werden ſolle. Gewiß iſt es, d 
die Frau Prinzeſſin in jeder Weiſe die Gräfin v. Blücher, 
eine geborne Engländerin, e und ſie gern in Inc Abe 
hat. Der Graf und die Gräfin v. Blücher hielten ſich bisher metit 
in Baden-Baden auf. Der Graf, als trefflicher Schütze weit und 
breit bekannt, iſt ein Bruder des Grafen Blücher von Wahlſtatt zu 
Krieblowig, der Mitglied des Herrenhauſes iſt. — Geſtern Abend 
traf mit dem Kölner OLE die Amme hier ein, welche für 


nahe bevorſteht, beſtimmt iſt. Die Amme, eine junge, hübſche und 
kräftige Frau, iſt, wie ich höre, mit einem Landmann verheirathet, 
und hat ihr Kindchen mitgebracht. Bei ihrer Ankunft wurde ſie 
in einem prinzlichen Wagen ins Palais gefahren. Mit großer 
Spannung ſieht man hier dem Augenblicke entgegen, wo die Frau 
Prinzeſſin glückliche Mutter werden ſoll. Alle Welt wünſcht dem 
hohen Paare einen Prinzen. — Der Generalmajor v. Alvensleben, 
der bei den Manövern in Schleſien ſich den Fuß ſo ſchwer verletzte, 
= er bisher das Zimmer hüten mußte, iſt jetzt wieder ſoweit her⸗ 
geſtellt, daß er ſeit dem Beginn des neuen Jahres feinen Dienſt 
als Adjutant des Prinz⸗Regenten wieder verſehen kann. Heute war 
derſelbe mit den übriges Adjutanten im Palais zur Tafel. Seit 
einigen Tagen iſt wieder eine Deputation der Halloren aus Halle 
e 5 die den hohen Herrſchaften das übliche Neufahrs⸗ 
geſchenk überbringt. Geſtern befand 10 die Deputation im Palais 
des Prinz⸗Regenfen. g 1 
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J Berlin, 5. Jan. [Die Salinen verhältniſſez Gejund- 
heitszuſtand in Berlinz Serbien.] In einem Bericht aus Merſeburg 
heißt es: „Noch in dieſem Monat wird in Naumburg die Kommiſſion in der 
Angelegenheit der Aufhebung der Saline in Köſen (wie wir |. Z. berichtet; 
d. Red.) zuſammentreten. Der Berichterſtatter begleitet ſeine Angaben über 
die Gründe der Aufhebung mit folgenden nicht Seen hiſtoriſch ſtatiſti⸗ 
ſchen Mittheilungen: „Mit dem Aufgeben des Salzwerkes in Köſen verliert der 
Staat einen ee — ehr bedeutenden und eintraglichen Schau⸗ 
platz der Thätigkeit in dieſem Felde der Adminiſtration. Köſen war bis zur 
Zeit der Abtretung jm Jahre 1814 ein kurſächſiſches Amtsdorf, Eine Stunde 
von Naumburg eütfernk, liegt es in dem höchſt anmuthigen abe! der Saale, 
von grünen Wieſengründen, fruchtbaren Feldern, bewaldeten Höhen und Wein⸗ 
bergen umgeben und, in der Nähe von alten Burgen und Schlöſſern, gewährt 
ſeine d maleriſche Ausſichten. Im 12. Jahrhundert ſtand hier ein Klo⸗ 
ſter, das ſpäter auf die Stelle verſeßt wurde, wo ſich heute die anſehnlichen 
Gebäude von Schulpforte erheben. 9 
mation, Kurfürſt Moritz von Sachſen, der auch die 
Meißen und Grimma 
berühmte Unterrichts. und Erziehungsanſtalt und dotirte ſeine neue Schöpfung 
mit einem Gebiet von anſehnlichem Umfang, Dörfern und Meierhöfen, For⸗ 
ſten und Weinbergen, die zuſammen mehr als 40,000 Thlr. jährliche Einkünfte 
bringen. Auch der Grund, auf welchem die merkwürdigen Gradier“ und 
Siedewerke liegen und ebenſo der, auf dem die ſchöne Soolbadeanſtalt 
aufgeführt iſt, gehört jener Schulanſtalt. Exit. in neuerer Zeit iſt Köſen 
von der nur einige Meilen entfernten, ebenfalls im Reg. Bez. Merſeburg liegen⸗ 
den Saline Dürkenberg in Beziehung auf Wichtigkeit und Umfang des Belrie⸗ 
bes überflügelt worden. Köſen und Dürrenberg waren die beiden einzigen Sa⸗ 
linen der ſächſiſchen Lande. 


der Bevölkerung von Preußen zu feſten, ſehr mäßigen Preiſen geliefert. In der 
— —.— hat der preußiſche Elan an Sale die zu Halle Schönebeck, 
Salza, Stasfurt und Artern in der Provinz Sachſen, die zu Minden, Unng, 
Edinghauſen, Rheme, Herford, Werle und önigsbrunn in der Provinz Weſt⸗ 
phalen, und die zu Kolberg in der Provinz Pommern. Die fünf anderen Pro⸗ 
vinzen, ſelbſt die an unterirdiſchen Atzen ſo reichen Landſchaften Schleſiens 
und det Rheinprovinz, ermangeln der Soolquellen. Im Durchſchnitt von zehn 
Jahren wurden jährlich in allen Salinen zufanımen gegen 40, Laſten weißes 
Kochſalz, gegen 1500 Laſten gelbes und ſchwarzes und gegen 40 Laſten graues 
Salz produzirt. Leider fehlt unſerm Staate gänzlich das den Landwirthen und 


Viehzüchtern faſt unentbehrliche Steinſalz, an dem unſer gro er Nachbarſtagt 
Denk eine een Vorrathskammer durch die überreichen Gruben von Wie⸗ 
liezka hat. — Im Ganzen iſt na 


den 9 en Berichten der Geſundheitszuſtand 
in der Hauptſtadt gut. Ganz vereinzelt ſteht ein in den Feiertagen vorgekomme⸗ 
ner Cholerafall. Ein junger angehender Beamter war von Stettin am heiligen 
Abend hier eingetroffen, um das Seit bei ſeinen Eltern froh zu verleben z 4er fiel, 
aber nach kurzem und ſchwerem Kampfe trotz der treueſten Pflege jener Krank 


das Kind der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, lin Geburt 


er Freund und Beförderer der Refor⸗ 
roßen Landesſchulen zu 
gründete, verwandelte das Kloſter von Köſen in jene 


Ihr Verluſt wurde daher ſchmerzlich empfunden, 
aber nach den Friedensſtipulationen erhielt die ſächſiſche Regierung den Bedarf 


f In ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


heit zum Opfer. — Die ſerbiſche Thronrevolution dürfte doch, wie es nun 
ſcheint, nicht ohne alle Einmiſchung der großen Mächte ad ehen. Der engliſche 
Generalkonſul v. Fonblanque hat fich zuerſt des Fürſten Alexander und feiner 
Familie, wie Briefe aus Wien beſtätigen, angenommen, und der neue öſtreichiſche 
Generalkonſul, Graf George, der den Oberſt v. Radoſſavlewich erſetzt hat, ſoll 
ahnliche Juſtruktionen haben. Der belgiſche Generalkonſul, Major Miſcha 
Annaſtaſievies, wird als Eingeborner nicht als aneh U unbetrachtet. Preu⸗ 
ßen hat erſt ſeit einigen Jahren einen Konſul, Namens Meroni, früher erpedi- 
render Sekretär im Finanzminiſterium, dorthingeſchickt. Endlich befindet ſich 
nach wie vor der Oberſt Miloſevitſch als ruſſiſcher Generalkonsul in Belgrad. 
Er hat, ſeitdem Baron Lieven zurückberufen wurde, ſich ſehr paſſiv verhalten. 
Sehr entſchieden dementirt die Pforte alle Ausſprüche der Skuptſchingz fie hat 
wiederholt alle Entſcheidungen desavonirt, die nicht vom Senat kommen, und 
dieſer iſt dadurch in eine ſchlimme Lage gegenüber der Volksherrſchaft verſetzt. 
— [Nationaldank.] In dem Jahresbericht der? ge⸗ 
meinen Landesſtiftung als Nationaldank für das Jahr 1857 heißt 
es: „Faſſen wir die geſammten Reſultate der een eee 
in der Monarchie zuſammen, ſo müfſen wir bekennen, daß die 
Summe deſſen, was im Wege der freiwilligen Be rle zum 
Wohle der unſerer Fürſorge empfohlenen alten Krieger geleiſtet 
worden iſt, unſere Erwartungen übertrifft, und wiederholt davon 
Zeugniß giebt, daß die große Wichtigkeit und pobe patriotiſche Be⸗ 
deutung der Stiftung immer mehr in das Volksbewußtſein ein⸗ 
dringt und anerkannt wird. Aber das Feld, welches wir zu beſtel⸗ 
len haben, iſt auch ſehr groß, denn die Zahl der noch woiheuteten 
hülfsbedürftigen Veteranen, d. h. ſolcher, die überhaupt eine In⸗ 
validenpenſion aus Staatsfonds noch nicht beziehen, betrug im 
Jahre 1857 noch 58,485 und hat ſich gegen das Jahr 1856 um 
3670 vermindert. Wir dürfen es uns nicht verhehlen, daß, der 
abnehmenden Zahl der Veteranen ungeachtet, nicht nachgelaſſen 
werden darf in dem Streben, den noch lebenden alten Kriegern 
eine dauernde Verbeſſerung ihrer Lage zu Theil werden au laſſen 
da ſie durch höheres Alter immer hülfsbedürftiger werden. Die vor⸗ 
gedachte Zahl von 58,485 vertheilt ſich auf die Provinz Preußen 
mit 8031, Pommern mit 6613, Poſen mit 653, Schleſieu mit 
18,625, Brandenburg mit 8761, Sachſen mit 5384, Weſtphalen 
mit 3682, eee mit 6591, Dobenzellerice Lande mit 
145. Aus einer Vergleichung dieſer Zahlen mit den im Jahres⸗ 
bericht pro 1856 nachgewieſenen ergiebt ſich, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der hohenzollerſchen Lande, überall eine Verminderung 
gegen das Vorjahr, wogegen in Hohenzollern wahrſcheinlich im 
u 1857: 17 Mann mehr ermittelt worden find. — Das Schluß⸗ 
Reſultat der 921805 e a beträgt an Einnahmen 
257,692 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf., an Ausgaben 103,176 Thaler 13 
KT Pf., und an Vermögensbeſtand am Schluſſe des Jahres 
1857 154,516 Thlr. 8 Sgr., woraus ſich alſo ergiebt, daß der 
d im Jahre 1857 gegen das Vorjahr um 14,035 
Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. vermehrt worden iſt. f 


Düſſeldorf, 3. Jan. [Eine Schandthat.] Aus Sid‘ 
teln geht uns die Mittheilung über ein daſelbſt am 28. Dez. vor⸗ 
gefallenes entſetzliches Verbrechen zu. Einer ſchon früher in übelm 
Rufe ſtehenden Perſon wurde ihr zweijähriges Kind hinderlich, 
weshalb ſie ſchon häufiger daſſelbe durch ſchlechte Behandlung, in⸗ 
dem ſie es z. B. halbnackt dem Winde und Wetter ausſetzte, dem 
Tode zu überliefern verſucht hatte. Aber ihr widernatürliches Be⸗ 
10 205 hatte einen entgegengeſetzten Erfolg; das Kind wurde näm⸗ 
lich von Tag zu Tag geſunder und kräftiger. Da greift am oben 
erwähnten Tage die Rabenmutter zu einem entſetzlichen Mittel, um 
ſich mit Einem Male der Laſt zu entledigen. Sie faßt das arme 
Würmchen bei den Beinen und ſchlägt es mit dem Kopfe gegen 
einen Thürpfoſten, ſo daß es ſchrecklich verſtümmelt und unter den 
größten Qualen ſeinen Geiſt aufgiebt. Die Verbrecherin iſt bereits 
hieher eingeliefert. (kr. 3) B 

[Volkszählung] Das amtliche Ergebniß der am 
3. 4. und 5. Dezember bewirkten allgemeinen Zählung der ſämmt⸗ 
lichen Gvil⸗Einwohner des hieſigen Polizeibezirks 5 folgendes: 
Die Zahl ſämmtlicher Civil⸗Einwohner beträgt 46,849. Bei der Zäh⸗ 
lung 1855 waren vorhanden 44,307. Es hat alſo eine Zunahme von 
2542 ſtattgefunden, d. h. von 5, Proz. Darunter befinden ſich 
Katholiken 37,621 oder 80% Proz., Evangeliſche 8604 oder 18,46 
Proz, Juden 618 oder 1% Proz., Mennoniten, Diſſidenten dc. 6 
oder 0% Proz. (D. Z.) 8 


Hagen, 4. Jan. [In der Angelegenheit wegen 
eines Denkmals für den Freiherrn v. Stein] wurde 
in einer hier abgehaltenen Sitzung des betreffenden Komité's, die 
Frage zur Berathung geſtellt: ob das proviſoriſche Komie ſich auf⸗ 
löſen und es der Regierung allein überlaſſen ſolle, den Dank des 
Landes dem Andenken der hohen Verdienſte des Herrn v. Stein 
abzutragen, oder, ob Gründe vorhanden ſeien, welche das Komité 
bewegen könnten, ſeine Idee weiter zu verfolgen, um dem Herrn 
v. Stein noch außerdem ein Denkmal in Weſtfalen zu ſetzen. 
Allgemein wurde anerkannt, daß Weſtfalen eine beſondere Pflicht 
der Dankbarkeit dem Hrn. v. Stein abzutragen habe. Es wurde 
beſchloſſen, auf dem bisherigen Wege fortzugehn. Die Verſamm⸗ 

lung nahm daher einſtimmig den Antrag des Vorſitzers an: „Daß 
das Komité eine General = Berfammlumg berufe, um entſcheidende 
Beſchlüſſe über fernere Beſchaffung der Mittel und deren angemeſ⸗ 
ſene Verwendung zu faſſen.“ In Folge der Annahme dieſes Antra⸗ 
ges wurde beſchloſſen, daß die General-Verſammlung am 1. Mai 
dieſes Jahres in Hagen ſtattfinden, und daß das Komité der 
General-Verſammlung einen Plan für die Errichtung dieſes Denk⸗ 
mals vorlegen und zugleich derſelben die Vorſchläge in Betreff der 
Beſchaffung der Mittel machen ſolle. (E. 3.) 5 
Magdeburg, 4. Jan. [Die Diffidenten.] Der Vor⸗ 
ſtand der neu konftituirten Diſſidentengemeinde hat jetzt von der 
königl. Regierung hierſelbſt auf die wiederholte Beſchwerde den Be⸗ 


he 


ſcheid erhalten, daß die Polizei mit Recht die Verſammlungen der 
neuen Gemeinde verhindere, „da dieſelben nur eine Vereinigung 
bezweckten, welche in Geiſt und Weſen mit der rechtskräftig ge⸗ 
ſchloſſenen ſogenannten freien Gemeinde 3 e“. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Gemeindevorſtand eine Beſchwerde an das Mini⸗ 
ſterium des Innern gerichtet. 


Memel, 4. Jan, [Kirchen bau.] Die Angelegenheit des 
Wiederaufbaues der bei dem 2 Brande im Oktober 1854 zer⸗ 
ſtörten reformirten Kirche ſieht = großen Freude der Gemeinde, 
welche ſich bereits länger als 4 Jahre mit dem Saale der höheren 
Töchterſchule bei Abhaltung des Gottesdienſtes begnügen mußte, 
einer baldigen Löſung entgegen. Es tft nämlich nunmehr das Pro⸗ 
jekt zum Wiederaufbau genehmigt und die zur Ausführung deſſel⸗ 
ben nach dem Anſchlage not wendige Summe don 31,000 Thlr. 
vom Fiskus, als Patron der Kirche, zur Dispoſition geftellt worden. 
Die ling: der alten Kirche, welche zum Theil ſtehen 
geblieben ſind, werden bei dem Neubau benutzt werden und wird 
daher die neue Kirche die achteckige Grundform wie früher beibehal⸗ 
ten, dagegen wird der neue Thurm eine bedeutendere Höhe als der 
frühere, nämlich 190 Fuß, erhalten. (Pr. 3.) 


M örs, 3. Jan. [Denkmal.] Zur bleibenden Erinnerung 
an die 150 jährige Jubelfeier der Einverleibung der Grafſchaft 
Mörs in die Krone Preußens wird hier nicht nur ein Krankenhaus 
„Bethanien“ gebaut, welches im nächſten h eingeweiht 
werden wird, ſondern auch an der Stelle, wo Se. Mafeſtät unſer 
geliebter König zu den Grafſchaftern die huldpollen Worte geſpro⸗ 
chen, ein einfaches, der Grafſchaft entſprechendes, würdiges Monu⸗ 
ment für Mit⸗ und Nachwelt errichtet werden, zugleich als Mahn⸗ 
ruf 6 Hehe in alter, ſich mehrender Liebe und Treue für unſer 
12 5 Herr Dei, Für das projektirte Monument ſind ſchon an 
re willigen Gaben 754 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. eingegangen. In der 
letzten Comité „gung wurde noch eine Monument - Zeichnung 
vorgelegt, die den Beifall aller Anweſenden 90 5 zu deren a 
rung 1 75 ein Koſtenbetrag von etwa 1200 Thlr. erforderlich iſt. 
Das Comité hat nun zur baldigen eg des noch fehlen⸗ 
den Reſtes von etwa 450 Thlr. einen Aufruf in den beiden hieſigen 
Lokalblättern veröffentlicht. (R. u. R. Z.) 4 b 

Münſter, 4. Jan. [Die Akademie.] Der weſtfäliſche 
Provinziallandtag hat einen Antrag auf Wiederherſtellung der 
alten 7 — Univerſität zu Münſter berathen und den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, an des Prinz⸗Regenten K. Hoh. die Bitte zu richten: 
„Die Wiederherſtellung der juriſtiſchen und mediziniſchen Fakul⸗ 
täten der alten katholiſchen Univerſität Münſter, ſo wie die Vervoll⸗ 
ſtändigung der philoſophiſchen und theologiſchen Fakultät der Aka⸗ 
demie daſelbſt zu befehlen.“ 


Nörenberg, 4 Januar. [unglücksfall.] Am 29. 

v. M. Nachmittags w er ein Schmiede⸗ und ein Müllergeſell 
in dem 1½ Meilen von hier belegenen Dorfe Langenhagen, auf 
einen Marder, der ſich in dem Torfſtalle des dortigen Schul en 
einige Male gezeigt sec e Jagd zu machen. Sie luden ihre Ge⸗ 
wehre und poſtirten ji an dem einen Giebel des Stalles, während 
der Knecht Mau von der andern Seite das Treiben begann. Bald 
zeigte ſich der Marder in einer ziemlich breiten Dielenrige: ſofort 
legte der Schmiedegeſell an, doch der Marder verſchwand in dem⸗ 
ſelben Augenblicke. Um nicht wieder den günſtigen Augenblick zu 
verlieren, blieb der Geſelle im Anſchlag liegen, und drückte ab, als 
er wieder etwas Rauhes ſich an der erſten Stelle bewegen ſah. Er 
rief dem Müllergeſellen zu, er habe den Marder getroffen; beide 
eilen auf den Boden, um das Wild zu holen, werden aber zu ihrem 
Entſetzen gewahr, daß ſie anſtatt des Marders den Knecht getroffen 
haben, der befinnungslos auf dem Torfhaufen liegt und nach weni⸗ 
en Augenblicken ſeinen Geiſt aufgiebt. Die angeſtellte Unterſuchung 
bat ergeben, daß der ꝛc. Mau eine Mütze mit braunem Marderfell 
aufgehabt, daß er durch die Ritze geſehen, um das Verbleiben des 
Marders zu beobachten, und in demſelben Augenblicke durch den 
Schuß getödtet ſei. Drei ſtarke Schrotkörner ſind oberhalb des 
rechten Auges in das Gehirn gedrungen und haben ſofort den Tod 


herbeigeführt. (Nd. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 3. Januar. [Die Situation] Die 
„Oeſtr. Jig.“ äußert ſich in einer Neujahrsbetrachtung u. A.: „Seit 
eine verruchte Hand Mordgeſchoſſe in den Straßen von Paris 

latzen ließ, vermag man den früheren Kaltmuth nicht mehr zu er⸗ 
ennen, welcher als Charakteriſtikon das kaiſerliche Kabinet der Tui⸗ 
lerien bisher auszeichnete. Die Hand, welche früher ſo feſt und 
ſicher 9 ſcheint unſtät geworden, und die Konſervativen blicken 
ängſtlich nach dem Palaſte hin, wo vor wenigen Jahren eine feſte 
Hand den Aufſtand niederſchlug und das Banner der Beſtändigkeit 
aufpflanzte. Eine unbedachte Herausforderung hat die Allianz 
zwiſchen Frankreich und bunt aw gelockert; tolle Journalartikel zie⸗ 
fen darauf ab, das Bündni zwiſchen Frankreich und Oeſtreich zu 
zerreißen. Der helle Blick der Kabinette hat bisher das Uebel ver- 
hindert, es iſt Zeit, daß ſie darauf bedacht ſeien, ihm ernſtlich vor⸗ 

ubeugen; dem deutſchen Lande und den deutſchen Regierungen iſt 
dieſe Aufgabe geworden. Der Genius der Völker hat es gewollt, 
daß in einem der deutſchen Hauptſtaaten ein Für an die Spitze 
der Regierung trete, deſſen deutſcher Sinn, deſſen klarer und feſter 
Charakter die Gewähr giebt, er werde die Hand reichen zu einem 
fraftigen Bunde aller Staaten und Regierungen des deutſchen Va⸗ 
terlandes, er werde vereint mit dem öftzeichihen Nachbar ſtehen in 
Leid und Freud, um Deutſchlands Größe und Europa's Frieden zu 
Jarantiren. Preußen und Oeſtreich haben im Innern und nach Au⸗ 
zen jetzt eine gleiche Aufgabe: Ausbau der Neugeſtaltung, welche 
in Folge der Ereigniſſe im letzten Dezennium nöthig geworden, 
Aufrichtung einer ſtarken Barriere gegen jede Verletzung der trak⸗ 
tatmäßig feſtgeſtellten Grenzen. Die Auflöſung der? eudalität, die 
Gleichheit und Gleichberechtigung aller — ohne Unterſchied 
— Abſemmungun des Glaubensbekenntni es, müſſen in beiden 
Staaten eine volle Wahrheit werden wenn ſie des Vortheils inne⸗ 
rer Ruhe und äußerer Machtſtellung theilhaftig werden ſollen. Eine 
Reaktion, geleitet von einer befangenen Partei, die den Eigenvor⸗ 
theil über das Staatsintereſſe ſetzte und ihre Intereſſen mit dem 
Schilde des Konſervatismus zu decken ſuchte, hat Preußen im Fort⸗ 
ſchreiten auf der Bahn der ſtaatlichen und religiöſen Gleichberechti⸗ 
2 gehemmt; der Prinz⸗Regent hat dieſen Me en abgeſchüt⸗ 
telt, welcher alle Reformen im Staatsleben zu zerfreſſen drohte, er 
bat einer Politik den Rücken gekehrt, welche froͤmmelnd und augen⸗ 


mn; 20 ma affen 


1 Deutſchland und Deutichlands erſte Mächte veruneinigte; | 


er wird im Innern vorwärts und nach Außen, to hoffen wir, mit 
uns vereint gehen.“ — Die „Oſtd. Poſt“ ſagt: „Deutſche Männer, 
Männer von hoher Ehre und deutſchem Herzen, leiten jetzt die Ge⸗ 
ſchicke Preußens. Es exiſtirt keine Allianz zwiſchen uns und unſe⸗ 
rem deutſchen Nachbar. Aber die Ueberzeugung geht durch ganz 
Deutſchland, daß die Aggreſſion einer oder der andern Großmacht 
gegen einen der Grundpfeiler des europäiſchen Gleichgewichts, daß 
ein Angriff gegen eine der organiſchen Stipulationen der Verträge 
von 1815 Preußen und Oeſtreich neben einander fände und daß 
dieſem Kernpunkte Englands Beitritt nicht lange fern bliebe. Dieſe 
konſequente Folge der Dinge weiß man in Paris wohl in Anſchlag 
zu bringen, und in dieſer Vorberechnung liegt eine ſtarle Garantie 
des Friedens. Ja, das Jahr 1859 erweckt in dieſer Beziehung be⸗ 
rechtigtere Hoffnungen als das abgelaufene Jahr, weil Preußen 
ſich wieder gefunden hat! Wir haben von der erſten Stunde, 
wo der Prinz⸗Regent die wirklichen Zügel der Regierung Preu⸗ 
ſehe ergriff, dies Ereigniß als ein ſegensvolles begrüßt, wir 
tehen nicht an, es für das größte und folgenreichſte des letzten Jah⸗ 
res zu erklären.“ An 
— [Serbien und die öſtreichiſche Regierung; 
Symptome.] Die Nachrichten aus Belgrad beſchränken ſich 
darauf, das zu beſtätigen, was der Telegraph berichtet hatte. Neues, 
ſelbſt zur Ergänzung des telegraphiſch Berichteten, liegt nicht vor. 
Nur dies kann ich mit Beſtimmtheit mittheilen, daß ein vor meh⸗ 
reren Tagen verbreitetes Gerücht, das ich Ihnen mit Vorbehalt der 
Beſtätigung meldete, grundlos war. Miloſch hat zu Gunſten ſeines 
Sohnes nicht entſagt, er hat im Gegentheil ſeine Bereitwilligkeit 
u erkennen gegeben, die Anträge des Senats zu vernehmen. Unſere 
Regierung wird ihre militäriſchen Arme gerd orkehrungen 
in der Ausdehnung aufrecht halten, in welcher ſie dieſelben getrof⸗ 
fen dad man iſt hier überzeugt, daß keine europäiſche Macht an die⸗ 
en Maaßregeln Anſtoß nehmen und ſie mit einer Intervention 
verwechſeln wird. Von dieſer Seite her hält man ſich beruhigt, man 
glaubt nicht, daß die ſerbiſche Revolution Konflikte erzeugen werde, 
die Oeſtreich zu fürchten habe. Dagegen ſieht es in Italien trübe 
aus, und ſelbſt in den polniſchen Landestheilen ſind Regungen er⸗ 
kennbar, die wenn ſchon nicht Beſorgniſſe zu wecken geeignet ſind, 
doch zur Aufmerkſamkeit auffordern. In Krakau mußten einige 
Verhaftungen vorgenommen werden. Den Anlaß haben wieder 
kindiſche Vorfälle geboten, die wenig mehr zu bedeuten haben, als 
jene Gymnaſiaſten⸗Verſchwörung, welche im letzten Sommer vor 
dem Gerichte in Lemberg verhandelt wurde. Größere Wachſamkeit 
wird nichtsdeſtoweniger ſetzt Bar Pflicht, und wie ich erfahre, ſind 
Weiſungen des Miniſters v. Bach nach Galizien abgegangen, welche 
in diejer Beziehung weder zu viel noch zu wenig anordnen. Der 
ſichere Blick dieſes ausgezeichneten Staatsmannes bürgt dafür, daß 
derartige Regungen nicht überſchätzt, aber * als an fe einer 
rößeren Bewegung nicht überſehen werden. In Italien ſind die 
Din e nichts weniger als hoffnungslos, wie man glauben könnte, 
wollte man ſich den Eindrücken überlaſſen, welche piemonteſiſche 
und franzöſiſche Blätter hervorzurufen unabläſſig bemüht ſind. 
Die Zahl der Unzufriedenen und Solcher, die zu Gewalthätigkei⸗ 
ten geneigt find, tt im lombardiſch⸗venetiauiſchen Königreich in den 
letzten zehn Jahren geringer geworden, die Erfahrung hat gelehrt, 
daß mazziniſtiſche Provokationen trotz der direkten und indirekten 
Unterſtützung, welche ihnen von Seiten zu Theil wird, die Mazzini 
nicht weniger zu fürchten haben, als Seftreid) immer unwirkſamer 
werden. Die Cigarrenkrawalle haben mehr den Charakter von 
Carvenals⸗Neckereien, als den von revolutionären Emeuteverſuchen, 
und die Uebelthäter, welche mit dem Dolche Politik machen, hat 
man nicht unter der Bevölkerung der Lombardei, ſondern jenſeit 
der Grenze zu ſuchen. (BH.) 10 £ 
— [Die Tagespreſſe.] Nach dem letzt erichienenen amt⸗ 
lichen Verzeichniß der in den Kronländern der eue Mo⸗ 
narchie im Jahr 1859 erſcheinenden Journale beträgt die Zahl 
derſelben 349, nämlich 98 politiſche und ſtempelpflichtige und 251 
nichtpolitiſche Von den politiſchen erſcheinen 54 in deutſcher, 3 in 
tſchechiſcher, 3 in polniſcher, 1 in ſerbiſcher, 1 in kroatiſcher, 1 in 
illyriſcher, 1 in ſloveniſcher, 1 in rutheniſcher, 22 in italieniſcher, 
8 in ungariſcher, 2 in romaniſcher und 1 in griechiſcher Sprache 
(die Hash in Trieſt). Von den nichtpolitiſchen erſcheinen 126 in 
deutſcher, 7 in tſchechiſcher, 5 in polniſcher, 1 in ſerbiſcher, 4 in 
ſloveniſcher, 4 in kroatlſcher, 78 in italieniſcher, 25 in ungariſcher 


und 1 in ruſſiſcher Sprache (eine ruſſiſche Kirchenzeitung, die in 


Ofen erſcheint). 
f we 4. Jan. [Fürſt Alexander; Staatseiſen⸗ 
bahn in Piemont.] Die heutige Oſtdeutſche Poſt meint, 
daß der Fürſt Alexander von Serbien definitiv reſigniren werde. 
Das Turiner „Diritto“ verſichert auf das Beſtimmteſte, daß der 
Verkauf der piemonteſiſchen Staatseiſenbahn bevorſtehe. 
Peſth, 31. Dezember. [Unterrichtöfreibeit.] Der unterm 
11. April 1848 landesfürſtlich ſanktionrite 20. Geſeßartikel des 
ungariſchen Reichstages 1847/8 „über Religionsangelegenheiten 
normirt im . 4: „Der Beſuch der Schulen der rezipirten Reli io- 
nen iſt Jedem, ohne Unterſchied der Religion, gegenſeitig erlaubt. 
Die * der Eltern in Bezug auf die Erziehung und den Un⸗ 
terricht ihrer Kinder iſt alſo in unſerm Lande geſetzlich vollkommen 
ſichergeſtellt. Es mußte daher große Verwunderung erregen, als 
vor einiger Zeit die Nachricht 2 5 daß eine Verordnung den 
iſraelitiſchen Kindern den Beſuch evangeliſcher Schulen verbiete. 
Dieſe hat durch folgenden Erlaß der Statthalterei⸗Abtheilung in 
Ofen eine Widerlegung gefunden: „Es iſt keine Vorſchrift bekannt, 
welche den Beſuch evangeliſcher Schulen Augsburger und helve⸗ 
tiſcher Konſeſſion durch iſtaelitiſche Kinder beſchränken würde. 
Ebenſowenig beſteht eine Vorſchrift, wonach iſraelitiſche Eltern 
zwangsweiſe angehalten werden dürften, ihre Kiuder in eine evan⸗ 
eliſche Schule zu ſchicken. Es iſt ſonach vollkommen dem freien 
Emeſſen der Iſraeliten anheimgeſtellt, ob fie den Unterricht in 
evangeliſchen Schulen genießen wollen oder 1 jo wie es andrer⸗ 
f dem Ermeſſen der evangeliſchen Schulvorſtände anheimgeſtellt 
ſt, ob ſie iſraelitiſche Kinder in ihre Schulen aufnehmen wollen 
und können oder nicht.“ So willkommen dieſe Eröffnung aber 
auch ift, jo wäre es 1 rtafälhee geweſen, den vorerwähnten Ge⸗ 
laden de deiſeh der Statthalterei-Entſcheidung zu Grunde zu 
legen, da derſelbe die klarſte und bündigſte Auslegung des zweiten 
Paragraphen deſſelben Geſetzartikels enthält, welcher „in Rückſicht 
aller im Lande rezipirten Religionsanhänger ohne Unterſchied eine 


Geſetzgebung und Preſſe.] Baypriſche Blätter und auswä 


lern gewährt worden. Der 1 


blanken Säbeln ein, wodurch meh 
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vollkommene Gleichheit und Gegenſeitigkeit feſtſtellt, und dem 
Geiſte eines humanen und die Parteien verſöhnenden Geſetzes auf 
das Vollkommenſte entſpricht.“ as dar 


Bayern. München, 4. Jan. [Miniiterium und ‚Sanbtag; 
e orre - 

ſpondenzen deuteten mit aller Saen den Rücktritt des Geſammiminf teriums 
an, ja ſelbſt die Nachfolger der einzelnen Miniſter kannte man genau. Hr. v. d. 
Pfordten, den, nebenbei bemerkt, die hohe Aristokratie als einen Parvenu nicht 
outirt und dies dem Fa gelegentlich fühlen läßt, ‚jollte dem 
undestagsgeſandten, Hrn. v. renk, Platz machen; der Präſident von 
Schwaben, Fehr. v. Lerchenfeld, Bruder des oftgenannten Landtagsäbgeordne⸗ 


ten, ſollte Miniſter des Innern werden, und als Juſtizminiſter bezeichnete man 


mehrere hohe Juſtizbeamte. Au all dem Gerede iſt nichts; das Ministerium 
bleibt, wie wir bereits beim Beginne der Landtagswahlen und der Agitation 
dafür voraus ſagten. Die Kammer der Abgeordneten iſt aus ſo verschiedenen 
Elementen zuſammengeſetzt, daß das Miniſterium ihr mit der gewiſſen Hoffnung 
entgegentreten kann, nicht zu unterliegen. Die Mitglieder des aufgelöſten Land⸗ 
tages ſind zwar zur Hälfte wiedergewählt worden, Dank den Bemühungen ihrer 
Freunde und der von ihnen beſtens beuutzten Preſſe, allein es ſind viele darun⸗ 
ter, welche die Anſichten der Führer jener Majorität, die nicht ohne einige Be⸗ 
mühung die Wiederwahl des Appellrathes Weis im September zum Präfiden⸗ 
ten der Kammer durchſetzten, nicht theilen. Eine Wiederauflöſung der neu ger 
wählten Kammer der Abgeordneten wünſcht man nicht, ſondern man verla t, 
daß endlich einmal im ganzen Lande zültige Geſetzbücher eingeführt werden und 
den 58 jetzt noch in praxi beſtehenden rovinzialſtatutarrechten ein Ende ges 
macht werde. Nebenbei dürfte aber auch die alte Advokatenordnung zu beſeiti⸗ 
gen ſein, denn Bayern iſt das Eldorado für die Rechtsanwalte, von denen 
manche Einnahmen beziehen, viel höher, als die eines Miniſters. Niemand kann 
ſich in Rechtsſachen oder Berufungen gegen adminiſtrative Verfügungen ſelbſt 
vertreten, immer müſſen die betr. Schriftſtücke wenigſtens von einem Advokaten 


legaliſirt werden. Selbſt Juſtizbeamte müſſen in Prozeſſen für ihre privaten 


Angelegenheiten die Unterſchrift eines Advokaten haben. Ob die einzuführen“ 
den Geſetzbücher bei uns den Forderungen der neuen juridiſchen Schule ent- 
ſprechen, eine Anſicht, welche der frühere, une werden gt oder 
ob jo etliche reaktionäre Paragraphen mit unterlaufen werden, darum beküm⸗ 
mert ſich das Land nicht viel; man will, daß dem wahren Bedürfnisse abge- 
hoffen werde, und daß man ſich bei der Erledigung der Geſetzangelegenheit nicht 
in theoretiſche Erörterungen verſtricke. Hätte die Regierung über dieſen Punkt 
beruhigende Erklärungen erlaſſen, jedoch nicht in der „N. Münchener Ztg.“, die 
bloß Beamte leſen, 10 würde die Landtagswahl für fie weit günſtiger ausge 
fallen ſein. Es ſcheint, daß die Preßpolizeibehörden die Weiſung erhalten haben, 
vor und während der Wahlen von ihrer Befugniß den ſchonendſten Gebrauch 
zu machen. Daher las man denn auch in einigen Blättern die aufreizendſten 
Artikel über die Prügelſtrafe und ſtieß auf Philippiken gegen das Miniſterium, 
die in der Heftigkeit der Sprache an die Jahre 1848 49 erinnerten. Da bei 
uns keine Kautionen, Konzeſſionen und andere Feſſeln für die Tagesprefie ein. 
geführt find, jo ſchießen jedes Quartal neue Blättlein empor, die dann auch 
bemüht find, ihre Exiſtenz 80 ſichern. Bleibt das Mane im Amte, jo 
wird nach dem Schluſſe des Landtages die Maaßregelung der Preſſe nicht aus- 
bleiben, wenn auch das projektirte Bundespreßgeſeß durch den Widerſtand der 
Kammer vorerſt in Bayern noch nicht eingeführt wird und das Preßedikt von 
1848 ausdrücklich jap, daß keine Beſchränkungen in der Ausübung der Freiheit 
der Preſſe auf dem Verwaltungswege ein eführt werden dürfen. (Mgdb. 3.) 

Immenſtadt, 30. Dez. [Schneefall]. bcheſtern haben 
raſende Schneeſtürme der Kommunikation auf der Augsburg⸗Lin⸗ 
dauer Eiſenbahnlinie ſo arg mitgeſpielt, daß der Nachmittags vom 
Bahnhofe Lindau abgehende Eilzug, der Abends in Augsburg 
eintreffen ſollte, erſt heute Morgen dortſelbſt eintraf. Derſelbe hatte 
den Unfall, daß die ihm mit dem ſchweren eiſernen Bahnſchlitten 
vorausgeeilte Lokomotive ſammt dieſem von der nicht zu bewälti⸗ 
genden Laſt des Schnees bei Oberſtaufen aus den Schienen geho⸗ 
ben wurde, wodurch auch die Paſſagiere des am Nachmittag von 
Augsburg abgegangenen Poſtzuges, der bis zum Morgen auf die 
Flottmachung des bei Staufen ſtecken gebliebene ilguges warten; 
mußte, genöthigt waren, ſich ein Na be den Bänken und 
Seſſeln der Warteſäle in unſrem 1 Al A ſuchen, bis 
es gelungen war, den Zügen Morgens endlich die Bahn noͤthdürf“ 
tig wieder zu öffnen. een eee 
Nürnberg, 3. Jan. [Dem Germaniſchen Muſeum! 
iſt, „in Rückſicht auf deſſen nationalen Zweck?, von der königlich 
ſächſiſchen Staatsregierung eine N vorne von de ha⸗ 
ern gewähr chſen hat ſchon ſeit 1854 
einen jährlichen Beitrag von 200 Thalern gewährt. 

Würzburg, 4. Jan. [Krawall] In der Neuſahrsnacht, 

wo in ganz Bayern kein Ball und keine Tanzmuſik in dieſem Jahre 
abgehalten werden durfte (nach einer von dem ultramontanen Mi⸗ 
niſter Abel 1844 erlaſſenen Verordnung), wurden alle Wirthshäu⸗ 
ſer und Kaffeehäuſer um 1 Uhr geſchloſſen. Da nur die einzige 
Kaffeewirthſchaft von Windiſchmann bis 3 Uhr geöffnet war ſo 
ſtrömte nun Alles dahin, denn die meiſten Leute ſind nicht gewöhnt 
den Anbruch des neuen Jahres im Bette zu erwarten. Nach 
Uhr begab ſich ein Polizeikorporal mit einer Anzahl von Polizei⸗ 
dienern in s Kaffeehaus ‚ bot Feierabend und wollte die Gäſte 
welche meiſtens keine Luſt zum Fortgehen zeigten, mit Gewalt bins: 
austreiben. Da es eine Zerrerei gab, 9 — die Polizeidiener mit 

a n, eitige Verwundungen und 
Arretirungen herbeigeführt wurden. Ein bedeutend — deter 
mußte ins Juliushoſpital gebracht werden. (F. J.) 


Sachſen. Leipzig, 4. Jau. [Bevölke l 6 
nach der 91 3. Dez. ae al Nbg gene un e a 
niſon 74,097 Einwohner, 4082 mehr als im Jahre 1855. & find darunter 
36,973 männliche und 37,124 weibliche Einwohner. Die Zahl der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen beträ N e Reformirten 1801, der ömifcpfatholiichen 
196 155 . 259, der Israeliten 654 und der Srlehiihfatheie 

Olbersdorf (auſitz), 5. Jan. [Zur Warnung! Zur 
den unzähligen Opfern, welche das Spielen mit Schlehhwehr 
dem Tode ſchon geliefert hat, hat ſich am 25. Dezember in gedach⸗ 
tem Dorfe ein neues geſellt Spät Abends waren drei Kinder in 
der Wohnſtube des an Haſe am Kaltenſtein allein, von 
denen zwei Mädchen am Tiſche ſpielend ſaßen, während ein elfjäh⸗ 
riger Knabe, Namens Mälzer, ein in der Stube, jedoch ohne Zünd⸗ 
huͤtchen, aufgefundenes, für nicht geladen gehaltenes Gewehr er⸗ 
griff, damit ſpielend auf die Mädchen anlegte und losdrückte, end⸗ 
lich aber auch ein Zündhütchen aufzufinden wußte, es aufſetzte und 
mit den wiederholten und deshalb unbeachteten, an das eine Mäd⸗ 
chen gerichteten Worten: „warte, ich erſchieße dich“, auf ſolches 
abdrückte. Der Schuß fuhr aus dem Gewehr, löſchte das Licht in 
der Stube aus, und als ſolches erneuert wurde, fand man das eine 
15jährige Mädchen, Namens Hummel, auf dem Schooße des an⸗ 
deren Mädchens völlig entjeelt liegend, indem der Schuß ihr von 
der rechten Seite in den Kopf gedrungen war. Der unglückliche 
Knabe iſt in gefängliche Haft gebracht. g N 

rankfurt a. M., 4. Jan. [Statiſtiſches.] Nach der 
am 38 5 ember ſtattgehabten Volkszählung 11 ſch 4 5 
woßg h unſerer Stadt und der dazu gehörigen acht Ortſchaften 
auf 77,011 Seelen; hierunter befinden ſich 30.084 Männer und 
Jünglinge, 31,257 Frauen und Jungfrauen und 15,670 Kinder 
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(7857 männliche und 7813 weibliche). Unter obiger Summe find 
jedoch die verſchiedenen Geſandtſchaften mit ihrem Perjonale, jo 
wie die aus circa 4500 Mann beſtehende Bundesbeſatzung nicht 
mit inbegriffen; eben ſo befinden ſich dermalen 1324 Perſonen theils 
zum Beſuche, theils auf Reiſen auswärts. Im Jahre 1855 betrug 
die Bevölkerung 74,784, im Jahre 1852 73,150 Köpfe, die Zu⸗ 


nahme ift daher nur unbedeutend. . 


Heſſen. Kaſſel, 4. Jan. [Budget.] Der Voranſchlag 
der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben für die Jahre 1858 — 1860 
iſt nun dieſer Tage von der Regierung eingebracht worden und 
gegenüber dem der verfloſſenen Finanzperiode als ein ſehr befriedi⸗ 
gender zu bezeichnen, da er mit einer Geſammt⸗Einnahme von 
15,300,8400 Thlr. und mit e von 15,205,620 
Thlr. alſo mit einem Ueberſchuß von 95,220 Thlr. auf die gedach⸗ 
ten 3 Jahre abſchließt, während das Budget der verfloſſenen Pe⸗ 
riode (1855 1857) ein Defizit von 1,208,070 Thlr⸗ hatte, da die 
Einnahme nur auf 14,235,420 Thlr., die Ausgabe dagegen auf 
15,443,490 Thlr. veranſchlagt war. (V. 3.) 


Holſtein. Itzehoe, 3. Jan. [Die Eröffnung der hol⸗ 
ſteinſchen Ständeverfammlung] fand heute ſtatt. Der kgl. 
Kommiſſar verhieß, die Regierung werde zur Verſtärkung ſo viel 
möglich die Hand bieten, bezeichnete die Verfaſſung vom 2. Oktober 
1855 als Grundlage für die Berathungen der Stände und forderte 
dieſe auf, pofitive Wünſche darzulegen. Der hierauf zum Präft- 
denten gewählte Frhr. v. Scheel⸗Pleſſen erkannte die Liebe an, welche 
der König ſeinen holſteinſchen Unterthanen erweiſe, knüpfte daran 
den Ausdruck der Hoffnung, daß der Monarch dieſelbe Liebe den 
Bewohnern Schleswigs zuwenden werde, und tadelte mit großem 
Nachdruck die durch parteiiſche Beſtrebungen veranlaßte Verfügung 
des Miniſters für Schleswig, welche alle gemeinſame Thätigkeit der 
Bewohner von Schleswig und Holſtein für — — aufhebt. 
Die Verſammlung sprach ihre Zuſtimmung zu dem Geſagten durch 
Erhebung aus. Die in ſichtlicher Betroffenheit geſprochene Erwide⸗ 
rung des ug ee beſtritt die Kompetenz der VBerjammlung, 
über ſchleswigſche Verhältniſſe ſich zu äußern. nat 
[Der Landtagsabſchied.] Die „Hamb. Nachrichten 
enthalten den Wortlaut der k. Eröffnung an die holſteinſchen Pro⸗ 
vinzialſtände, betreffend die von denſelben im Jahre 1856 und 1857 
beſchloſſenen Anträge und Petitionen. Es iſt dies mithin nur erſt 
der Landtagsabſchied bezüglich der früheren Verhandlungen; die 
neuen Vorlagen find noch nicht bekannt. Wir heben unter den 
verſchiedenen Punkten, von denen ſehr viele nur lokale Angelegen⸗ 
— betreffen, folgende hervor. Es heißt in Beziehung auf die 

8 des ſtäͤndiſchen Petitionsrechts: b 

„Durch die zur Unterſtützung der allerunterthänigſten Bitte Unſerer ge» 
treuen Stände, Wir rg die der Wirkſamkeit der Stände nach dem Inhalt 
Unſeres Reſkripts vom 30. Januar 1856 gewordene et zurückzuneh⸗ 
men geruhen, in ihrer desfälligen Eingabe angeführten Gründe, ſind Wir nicht 
davon überzeugt worden, daß dem $. 16 der Verordnung, betreffend die Ver · 
faſſun bei Dergogthums Holſtein vom 11. Juni 1854 diejenige weitere Bedeu⸗ 
tung beizulegen ſel, welche von den Ständen in Anſpruch genommen iſt. Wie 
Wir uns aber bereits dahin bac c e daß Wir durch desfällige 
Vorlagen den Ständen zur Vorbringung aller Anträge und Wünſche, welche 
auf dem Boden der Allerhöchſten Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 die 
Ordnung der Stellung des Herzogthums Holſtein in der Monarchie zum Gegen. 
ſtande haben möchten, vollſtändige Gelegenheit eröffnen wollen, jo wird ihnen 
auch mit Beziehung auf andere Gegenſtände, inſoweit rückſichtlich derſelben die 
Kompetenzverhältniſſe der Ständeverſammlung zur Zeit nicht vollſtändig ge. 
ordnet find, für dieſes Mal geſtattet werden, Anträge bei Uns a itellen, welche 
das ſpezielle Wohl des Herzogthums Holftein oder eines Theiles deſſelben bes 
zwecken, wogegen die künftige Begrenzung des ſtändiſchen 2 5 tes 
bei der Reviſton der vorgedachten Verfaſſungeweror nung ihre Erledigung fin 
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Hi fchtfich des Antrags vom Jahre 1857, daß verſchiedene 
Verfügungen und Reſolutionen, betreffend die Rechtspflege und Ver⸗ 
—— wie den Gebrauch der Kurantſcheidemünze außer Kraft 
gelegt, event. der Ständeverſammlung zur Beſchlußnahme vorge⸗ 
legt werden möchten, heißt es: 

„Wir verweiſen, was zunächſt den zuletztgedachten Gegenſtand anbetrifft, 
a Unſere desfällige von Unſerm wee für Unſere Verzogthümer Hol⸗ 
ftein und Lauenburg bekannt gemachte Reſolution vom heutigen Tage. Was 
dagegen die übrigen in der Eingabe aufgeführten Verfügungen anlangt, jo 
haben Wir Uns zwar nicht bewogen finden können, 2 5 mit Beziehung auf 
dieſelben geſtellten Anträge einzutreten, jedoch ſollen die von der Ständever⸗ 
ſammlung gemachten Bei ngen bei einer demnächſtigen näheren Erwägung 
der in Antebung der Verwaltungseinrichtungen und der Gerichtoverfaſſung des 
denen Holſtein vorzunehmenden Aenderungen — — 

ie Vorſtellungen wegen Ueberbürdungen im Budget und 

Herauszahlung von 313,351 Thlr. aus dem Kaſſenbehalte der 
Monarchie werden einfach zurückgewieſen. Am Schluſſe heißt es: 

„Im Uebrigen beziehen wir Uns auf die in Uebereinſtimmung mit den An. 
trägen der Stände —.— und in dem Geſetz- und Miniſterialblatt für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg abgedruckten Geſetze und — Ver · 
fügungen, ſo wie auf diejenigen Enkwürfe, welche Wir in Veranlaſſung ver- 
ſchiedener anderer ſtändiſchen Anträge haben ausarbeiten laſſen, und welche 
Unſern getreuen Ständen in ihrer bevorſtehenden Verſammlung werden vorge⸗ 
legt werden.“ 

Luxemburg, 2. Jan. [Die Kammerſeſſion.] Vor⸗ 
geſtern iſt die Kammer mit ihren Arbeiten fertig geworden, nach⸗ 
dem noch die drei letzten Tage ſehr lebhafte und lange Debatten 
ftattgefunden hatten. Der Abſchluß der Anleihe mit der hieſigen 
internationalen Bank gab dem früheren Finanzminiſter Herrn 
N. Metz Gelegenheit, die komplete Unzulänglichkeit ſeines Nachtol- 
gers Herrn Auguſtin darzuthun. Wirklich hat die Kammer einen 
Antrag angenommen, worin bedauert wird, daß die Angelegenheit 
nicht mit der nöthigen Ueberlegung (réflexion) betrieben worden. 
Auch die Budgets ſind angenommen worden, doch ſo, daß eine 
Menge Artikel verworfen worden ſind. Die Seſſion iſt vorgeſtern 
Abend geſchloſſen worden. (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Jan. [Zur Situation.] Unter den üblichen 
Neujahrsbetrachtungen der Zeitungen iſt nur eine Stelle der 
„Times“ einer beſonderen Erwähnung werth: „Oeſtreich leidet 
noch von dem Gewicht der eiſernen Ruthe und dem nge des 
gezogenen Schwertes, die es ſtets über feine italieniſchen Beſitzun⸗ 
gen ausgestreckt halten muß. Jeder italieniſche Thron, jeder Antheil 
an jenem vulkanischen Reiche wird immer ein unſicherer, wenn auch 
ein prächtiger Beſitz bleiben. Die Oberfläche, wie glatt ſie auch er⸗ 
ſcheine, muß bittere Erinnerungen, unſtäte Sympathien, goldene 
Träume und ein ſchmerzliches Ehachen verbergen. Aber Oeſtreich 
hat nicht blos Unterthanen, ſondern auch Ae und es fehlt 
nicht an Solchen, die ihm etwas nachzutragen haben und nichts 
weniger als ohnmächtig find. Frankreich hat in Italien eine über⸗ 
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konnte nicht gerettet w 


3 


lieferte Politik aufrecht zu halten, für die Sardinien eine bequeme 
Operationsbaſis darbietet, und Rußland muß mit ſeiner gewaltigen 
RW Maſſe feſten Fuß zu faſſen trachten, wo es ankommen 
kaun. Beide würden ſich nicht darüber grämen, wenn man Oeſt⸗ 
reich ſüdwärts von den Alpen noch weniger liebte, noch weniger er⸗ 
trüge. Solche Mächte ſtecken ihre Arbeit nicht nach Jahren ab, 
ſondern nach Menſchenaltern. Warum ſollte ich nicht, denkt Ruß⸗ 
land bei ſich, eines Tages an Frankreich das Reich des Weſtens 
überlaſſen unter der Bedingung, daß ich im Orient ungeſtört bleibe? 
Die Freundſchaft Oeſtreichs würde für den Zweck nicht ausreichen, 
ſelbſt wenn es moglich wäre, daß Oeſtreich unter irgend welcher 
Bedingung je einwilligen könnte, Konſtantinopel ruſſiſch werden 
zu laſſen. Frankreich könnte möglicherweiſe eben jo ſehr die Kraft 
als die Luft haben, die glänzende Beute theilen zu helfen. Was⸗ 
uns obliegt, iſt ein ſolches Unternehmen mit ſeinen jahrelangen 
Schlächtereien und ſeinem zweifelhaften Ausgange abzuwenden 
wenigſtens für unſre Zeit.“ Woran ſich weiter die gewöhnlichen 
Betrachtungen über Preußen ſchließen. Der Verfaſſer des Artikels 
iſt offenbar mit derſelben Notiz bekannt, die mir von jo guter Hand 
zugeht, daß ich ſie, wie die Juriſten hier, bis zum Gegenbeweiſe 
als beſcheinigt annehmen uuß. Die franzöſiſche und die ſardiniſche 
Regierung ſind entſchloſſen, zwiſchen März und Mai d. J. unter 
einem bereits ermittelten Vorwande den Krieg gegen Oeſtreich zu 
beginnen. Von Oeſtreich wird erwartet, daß es im vorzängigen 
Einverſtändniß oder der Gewalt weichend, die Lombardei (ohne 
das alte Feſtlandgebiet von Venedig) an Sardinien abtreten werde. 
Aus der Entſchädigung Frankreichs wird ein Geheimniß gemacht; 
nach der bekannten Broſchüre von 1854 La révision de la carte 
de !’Europe ſollte fie in Savoyen beſtehen, aber wird die Dynaſtie 
ihr Stammland aufgeben? Thatſache iſt, daß man ſich bemüht, die 
nationale Partei in Italien für das Unternehmen zu gewinnen. (N. 3.) 


f Fran krei ch. 
Paris, 8. Jan. [Die Stimmung.“ Wenn die Börſe das Jahr 1858 
mittelmäßig geſchloſſen, ſo hat ſie dafür das Jahr 1859 in ſehr ſchlechter Stim⸗ 
mung angetreten. Wir brauchen kaum zu jagen, daß die Gerüchte über die feind⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen hier und Wien der Grund oder vielleicht der Vor⸗ 
wand dieſer Verſtimmung waren. Namentlich in der erſten Börſenſtunde ſchien 
ein wahres „sauve qui peut“ — allgemeinen Loſung werden zu ſollen; alle 
Welt wollte verkaufen, und nur Wenige hatten oder zeigten den Muth, zu kau⸗ 
fen. Es ſcheint, daß die Regierung ſelbſt von dem Eindrucke erſchreckt jei, den 
dieſe Gerüchte auf der Börſe hervorgebracht; es heißt jo eben, man habe die of⸗ 
fiziöſen Journale zur Dementirung jener Gerüchte eingeladen (ſ. das Telegr. in 
Nr. 3). Es fragt ſich nur, ob man dieſen Journal entiis großes Gewicht 
beilegen werde, wenn im Uebrigen gerade von oben herab die Kriegsſtimmung 
unterhalten und auch in Kaſernen, Arſenalen u. ſ. w. eine Thätigkeit entfaltet 
wird, die nicht eben nach ewigem Frieden ausſieht. Und wir glauben, das Pur 
blikum hat Recht, wenn es an Kriegsabſichten der Tuilerien glaubt; und die 
Börſe hat noch mehr Recht, wenn ſie meint, 0g dieſer Krieg ſehr ſchwere Fol⸗ 
gen für Frankreichs finanzielle und kommerzielle Lage, und beſonders für ſeinen 
offentlichen und Privatkredit nach ſich zöge, und ſie daher mit dem Losichlagen 
der Papiere ſich beeilt. Aber wir glauben auch, daß vom Rüſten zum Losſchla⸗ 
gen, von der Kriegsſprache zum Kriegführen noch ein weiter Schritt iſt, den zu 
thun wohl nicht ganz vom Willen des Kaiſers allein abhängt. (K. Z.) 
[Duell; Unglücksfall.] Nach Berichten aus Nizza fand dort am 
27. Dez. ein blutiges Duell ſtatt. Ein Franzoſe, bereits 60 Jahre alt, bekam 
Streit mit dem jungen Grafen S. lerſt 23 bis 24 Jahre alt), der dem alten 
Manne zuletzt —— Dekoration von der Bruſt riß. Das Duell fand in der Nähe 
der Varbrücke ſtatt. Der Graf erhielt eine Kugel in die Bruſt. Man brachte 
ihn in ein nahe gelegenes Wirthshaus, und zwar in einem Zuſtande, der wenig 
Hoffnung für die Rettung ſeines Lebens läßt. — Der Rittmeiſter Sauchere von 
der Kavallerieſchule von Samur iſt auf traurige Weiſe ums Leben gekommen. 
Sein Pferd ging mit ihm durch und ſtürzte ſich in die Loire. Der Unglückliche 
n, dem Pferde gelang es, das andere Ufer zu erreichen, 
l agesnotizen.] Die Neubauten in den Tuilerien 
find fertig und ſollen, wie die zu Neujahr Empfangenen ver- 
ſichern, höchſt prächtig ausgefallen ſein. — Das Bureau für die 
allgemeine Statiſtik Frankreichs hat den erſten Band der neuen 
Ackerbauſtatiſtik, welcher die Jahre 1852 und 1853 behandelt, ver⸗ 
öffentlicht. Der zweite Band, jo wie eine Abhandlung über die 
Bewegung der Ackerbau Produktion in Frankreich und dem Aus⸗ 
lande, ſoll, wie der „Moniteur“ anzeigt, alsbald nachfolgen. — Der 


neue Gouverneur der franzöſiſchen Niederlaſſungen in Ozeanien, 
Schiffskapitän Saiſſet, traf am 5. Oktober in Taiti eiu, wollte je⸗ 


doch unverzüglich nach Neu-Kaledonien weiter reifen, da er Auf⸗ 


trag hat, über dieſe Inſel der Regierung Bericht zu erſtatten und 
Vorſchläge zu machen. f 

1 Belgien. 

Brüſſel, 3. Jan. len web. Die Seſſion, welche 

am 18. Januar wieder aufgenommen werden wird, ſoll voraus⸗ 


ſichtlich ſchon um die Mitte des Monats April geſchloſſen werden. 


Die Neuwahlen, bei deren Erwähnung bereits mancher Deputirter 
auf ſeinem Seſſel erzittert, finden ſechs Wochen nach dem Oſterfeſt 
ſtatt. — Der durch den freiwilligen Rücktritt des Grafen Des⸗ 
maiſiers erledigte Poſten eines Geſchäftsträgers in Rio wird Hrn. 
v. Borchgrave zu Theil werden, der mit dem Charakter eines Mi⸗ 
niſterreſidenten dahin abgeht. Hierbei iſt zu bemerken, daß durch 

eine ganz kleine, beinahe unbemerkt durchgeſchläpte Note des „Mo⸗ 
niteur“ vor wenigen Tagen ſämmtliche belgiſche „Geſchäftsträger“ 

u, Miniſterrefidenten“ befördert find. — Dan beſchäftigt ſich im 

Mini terium des Auswärtigen ſehr ernſtlich mit der Frage einer 
nach China und Japan zu ſendenden kommerziell-politiſchen Ver⸗ 

tretung, welche in der Kammer durch Herrn H. de Brouckere ange⸗ 

regt worden und im Senate von Seiten des Herzogs von Brabant 
eine ſehr lebhafte und beredte Unterftügung gefunden hat — In 
Löwen hat vor zwei Tagen wiederum ein Duell zwiſchen zwei Offi⸗ 
fie ſtattgefunden. — Eine nach dem Attentat vom 14. Jan. einge⸗ 
ührte franzöſiſche Paßverſchärfung, derzufolge belgiſche Reiſende 
für jede Reiſe nach Frankreich eines beſonders erneuerten Viſas be⸗ 

durften, ift jo eben durch re Delangle aufgehoben und die Jah⸗ 
resgültigkeit des Viſas wiederhergeſtellt worden. — Man vernimmt, 
daß eine äußerſt wichtige Umwandlung im Miniſterium des In⸗ 
nern, von der ſeit längerer Zeit geſprochen wurde, auf dem Punkte 
ſteht, ſich zu verwirklichen. Es werden in dem genannten Departe⸗ 


ment, wie der „Moniteur“ in den nächſten Tagen mittheilen wird, 


drei neue Generaldirektionen begründet werden; 1) für Kunſt und 
Literatur, 2) für öffentlichen Unterricht, und 3) für Ackerbau und 
Induſtrie. Die Herren Romberg, Thiery und Bellefroid werden zu 
Chefs der betreffenden Departements ernannt werden. (K. 3.) 

— [Schiffbruch.] Auf dem Strande bei Clemskerk, an⸗ 
derthalb Stunden von Oſtende, fand man das Wrack einer Goslette. 
Die Equipage ſcheint ſich in einem Boote haben retten zu wollen, 
aber auch umgekommen zu ſein; denn ein wenig öͤſtlicher ſtieß man 


auf die Trümmer einer Schaluppe und die Leiche eines jungen Ma⸗ 


troſen. Viele Schiffstrümmer, auch der Maſt eines großen Schif⸗ 
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fes, waren an den Strand getrieben. Man befürchtete viele Un⸗ 
e wie man am 28. Dez. berichtete, herrſchte ſeit drei 
agen der furchtbarſte Sturm. a ' 


Schweiz. 


Bern, 31. Dez. [Fa zy und der Große 10 Hr. Fazy hat den 
Genfer Uhrmachern und Bijontiers noch eine Neujahrsbeſcherung gemacht mit 
ſeinem Suede eee über die Warrants⸗ oder Garantieſcheine für deponirte 
Waaren (die Caisse d' Escompte ſoll die Hälfte der 800,000 Fr., welche fie 
durch die vom Staat jüngſt garantirte Million erhält, zu Vorſchüſſen auf depo⸗ 
nirte Bijouterien verwenden, wodurch ſie nichts Anderes als ein Leihhaus wird, 
vielleicht für koſtbare Ladenhüter); der Große Rath hat das Geſetz am 28. d. 
in erſter und zweiter Leſung ohne Opposition angenommen. Von einem Geſetz 
egen Thierquälerei wollte Hr. Fazy nichts wiſſen; es wurde alſo verworfen. 
In der gleichen Sitzung wurden auf einmal 30 Naturalifationen ertheilt, kam 
es aber auch zu einer leidenſchaftlichen Scene zwiſchen Hrn. Fazy und Hrn. de 
Sauſſure (von der Oppoſition) über des Leßztern freilich empfindliche Motion, 
daß der Staatsrath dem Geſetz gegen die Spielhäuser (Art. 410 des Strafkoder) 
die er Sa; ſichern ſolle. Hr. v. Sauſſure entwickelte die unterſtützte Mo⸗ 
tion, Hr. Fazy antwortete, und es kam zu ſo lebhaften Worten, daß der Präſi⸗ 
dent die Ordnung wiederherſtellen mußte. Da mehrere andere Redner ſich be⸗ 
theiligten, jo dauerte die ſehr bewegte Diskuſſion bis uh Han (wie man 
nach der Zuſammenſetzung des Großen Raths jagen muß) ſtimmten gerade die 
7 Stimmen der Oppoſition für eine Ueberweifung der Propoſition an den 
Staatsrath. \ Eintr. 
Bern, 2. Jan. 1 55 und das Hazardſpiel; Statiſtik.] Wir 
kommen noch mit ein paar Worten auf den Vorgang im Genfer Großen Rathe be⸗ 
züglich der Motion Sauffure's gegen das dortige Spielhaus zurück. Hr. Fazy hatte 
die Naivetät, die Exiſtenz eines ſolchen Spielhauſes zu beſtreiten; das Etabliſ⸗ 
ſement des Herrn Bias iſt nichts als ein Cercle, wie deren noch mehrere in Genf 
beſtehen; die dort geſpielten Spiele ſind Kartenſpiele, aber keine Hazardſpiele, 
und der angezogene Artikel des Strafkoder paßt gar nicht auf fie; überhaupt ſei 
das Ganze nur eine perſönliche Polemik gegen ihn, den man als den Großprie⸗ 
ſter des Spiels darſtellen wolle, ihn, der nie in ſeinem Leben eine Karte in der 
Hand gehabt habe!, Herr v. Sauſſure wies umſonſt nach, daß die Heinen Bor 
ſichtsmaaßregeln, die man genommen habe, um gen zu können, daß es ein 
Cercle und kein Spielhaus ſei, Niemand täuſchen könnten. Herr Fazy ging ſo⸗ 
gar jo weit, zu behaupten, daß Herr v. Sauſſure ſeine bekannten Broſchüren 
gegen Spielhöllen nicht ſelbſt geſchrieben, ſondern nur unterzeichnet habe; ſie 
rührten von Leuten her, welche an der Schließung des Cercle des Etrangers in- 
tereſſirt ſeien (vielleicht die Spielpächter in Homburg oder Baden, welche die 
Spielbank in Genf nicht ſchlafen läßt !)). Von der ganzen radikalen Mehrheit 
erhob ſich keine Stimme gegen das Spielhaus; ſie erklärten die 2 
Geſetze gegen die Hazardſpiele für veraltet; Einer hielt es ſelbſt in der Würde 
des Großen Raths, über die Propoſition Sauſſure's zur Tagesordnung zu ger: 
hen mit einem „vote ‚de blame“ gegen ihren Urheber; und ein Anderer jtellte 
die Gegenpropoſition, den Staatsrath einzuladen, die Reglements über die 
Hazarbſpiele abzuſchaffen. Die ganze Verhandlung wird dem Regiment Fazy 
den letzten Kredit in der übrigen Schweiz entziehen. — Das ſchweizeriſche Der’ 
partement des Innern will ten abe a 5. . der Schweiz ausarbeiten, um 
dadurch eine Ueberſicht zu bieten über all die verſchiedenen Kräfte, welche ſich 
verbunden, um gemeinſam auf dieſe oder jene Weile den Zweck und die Aufgabe 
des Staates fördern zu helfen, und hat deshalb im Bundesblatt einen Aufruf 
an alle ſchweizeriſchen Vereine im In. und Auslande erlaſſen, zur Beantwor⸗ 
tung einer Reihe von Fragen, Einſendung der Statuten, Rechenſchaftsberichte 
und eines Berichtes über Geſchichte, Entſtehung und Wirkung der Vereine, die 
in 10 Rubriken G find, darunter auch die gegenſeitigen Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften, die Sparſamkeitsvereine und Leihanſtalten. (Pr. 3.) 


It alien. 


Rom, 25. Dez. [J J. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin von Preußen] wohnten dieſen Morgen dem Gottesdienſt 
in der evangeliſchen Geſandtſchafts-Kapelle auf dem Kapitol bei. 
Um 2 Uhr Nachmittags machten Ihre Majeſtäten eine Spazier⸗ 
fahrt durch die Stadt. Fim 2 

— [To desurtheile; keine Zugeſtändniſſe.] Das 
Tribunale della Konſulta hat vier Tobeöuckheile ausgeſprochen, und 

zwar gegen Ercole Roſelli und drei andere boltifehe Gefangene, 
welche angeklagt waren, die Urheber des Aufſtandes und Flucht⸗ 
verſuchs der Gefangenen im Schloſſe Paliano im Jahre 1857 ge⸗ 
weſen zu ſein. Dieſer Aufſtand wurde damals durch die bewaff⸗ 
nete Macht niedergeſchlagen, indem mehrere Gefangene netödtet, 
andere verwundet wurden. Roſelli iſt ein Bruder des Generals 

leichen Namens, der im Jahre 1848 den Oberbefehl über die 
Nappo der römiſchen Republik führte. Seine Freunde haben ſich 
in Nane geſetzt, um ſeine und ſeiner Genoſſen Begnadigung 
zu erwirken, und hoffen dieſen Zweck durch die Verwendung der 
franzoſiſchen Geſandtſchaft zu erreichen. Die Verurtheilung wurde 
auf Grund eines im Jahre 1806 vom damaligen Gouverneur 
Roms verkündigten Geſetzes ausgeſprochen, obwohl jenes Geſetz 
ſchon längſt in Vergeſſenheit gerathen und als außer Kraft geſetzt 
angeſehen wurde. Man erfährt, daß die toskaniſche Regierung 
alf konfidentiellem Wege bei der päpſtlichen Regierung habe an⸗ 
fragen laſſen, ob es nicht zeitgemäß wäre, einige Sogeftäkhifie zu 
machen, um die jetzige Aufregung, die immer 11 um ſich zu grei⸗ 
fen droht, zu beſchwichtigen. Dieſe Eröffnung ſoll aber in Rom 
ehr übel aufgenommen worden ſein, und jedes Eingehen in eine 
ſolche Politik wurde entſchieden bebe Die Gerüchte über das 


Abtreten des Kardinals Antonelli find ganz verſtummt; dagegen 
ſpricht man von mehreren Veränderungen in der diplomatiſchen 
Vertretung der auswärtigen Mächte in Rom. n 
— (Die Feier der Chriſtvigiliel gehörte hier ſonſt zu 
den Feſtlichkeiten, welche Heimiſche wie Fremde in ganz beſonderer 
Weile anzogen; die jüngeren kennen fie nicht. Mit dem Untergange 
der Sonne begann das Geläute in den Hunderten von Glocken⸗ 
thürmen, feſtlicher hier, ernſter dort, und wie die Lüfte von Schall⸗ 
wellen bewegt waren, jo belebt ſchien auch der Sternenhimmel, 
waren es die Straßen hier unten, denn das Geheimnißvolle des 
nächtlichen Gottesdienſtes 109 eine ungezählte Menge zu den offe⸗ 
nen Kirchen. Da war es die Liberianiſche Baſilika auf dem Esqui⸗ 
lin, wohin ſich vorzüglich der Menſchenſtrom zog, um bei der Pro⸗ 
zeſſton mit den Reliquien der Krippe, und bei der Meſſe, welche der 
Papft bald nach Mitternacht dort zelebrirte, ja nicht zu fehlen. 
Doch ſollen in dem Halbdunkel der nur ſchwach erleuchteten Kir⸗ 
chen hier und dort Anſtößigkeiten vorgekommen ſein, was ſeit meh⸗ 
reren Jahren den Nachtgo iesdienſt theils beſchränken, theils nur 
noch bei verſchloſſenen 1 für die Geiſtlichkeit fortbe⸗ 
ſtehen ließ. So war es auch geſtern: der Papſt ging nicht nach 
der Liberianiſchen Paſilika, ſondern vollzog die kirchlichen Funktio⸗ 
nen in der Sixtiniſchen Kapelle, wobei der Kardinal Altieri heute 
die erſte Frühmeſſe, der Papſt das dritte feierliche Hochamt in der 
Peterskirche zelebrirte. Während deſſelben reichte er den Kardinal⸗ 
Diakonen und den anweſenden Laien von Auszeichnung die Kom⸗ 
munion. Unter den ſehr vielen Fremden, welche der Weihnachts⸗ 
feier im Vatikan beiwohnten, war der Erzherzog Karl Ludwig 
von Oeſtreich. (K. 3.) Fig 
Turin, 31. Dez. [Rabbinerwahl.] Am 26. d. ſchritt 
die hieſige jüdiſche Gemeinde zur Wahl ihres Ober- Rabbiners, 
welche Stelle ſeit mehr als einem Jahre vakant iſt. Der Kandidat, 


der die meiſten Chancen vereintgte, war Herr Olper, ein politi⸗ 
ſcher Flüchtling aus Venedig, der zuletzt Rabbiner in Caſale war. 
Dieſe Wahl erhielt gewiſſermaßen eine politiſche Wichtigkeit, da 
die konſervative Partei in ſeiner Gemeinde den genannten Kandi⸗ 
daten wegen ſeiner bekannten liberalen und progeſſiven Geſinnun⸗ 
gr hartnäckig bekämpfte. Die Stimmenden waren 214; Herr 
lper elle 140 Stimmen und wurde, auch von der Regierung 
anempfohlen, als Ober⸗Rabbiner proklamirt. (N. 3.) 


Spanien 


Madrid, 3. Januar. [Tel. Dep.] Die „Correfp. Autogr.“ 
laubt aus amtlicher Quelle mittheilen zu können, daß Mexiko 
panien wegen der Anſprüche ſpaniſcher Unterthanen in Tampico 
vollſtändige Genugthuung geben wolle, und die Ausgleichung auf 
Grundlage der von den Behörden auf Kuba aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen bewirkt werden ſolle (Auch der „Conſtitutionnel“ meldet 
nach Briefen von der Havannah, 10. Dezember, daß der Gouver⸗ 


neur La Garza in Tampico den ſpaniſchen Kaufleuten die Sum⸗ 


men, die ihnen durch Zwang abgenöthigt worden, zurückgezahlt 
habe, worauf die ſpaniſche Flagge unter 1 Kanonenfhiffen Be 
aufgehißt ward. Auch die zuloagaſche Regierung in Mexiko traf 
Anſtalten, die verlangten Entſchädi aeg de zu zahlen; zugleich 
verhieß ſie den Familien der durch die Mörder von Cuereavaca hin⸗ 
7 Spanier eine Entſchädigungsſumme.) — Die ſpaniſche 

inanzlage tt befriedigender als je zu nennen. — Die „Correſpon⸗ 
dencia Autografa“ meldet, daß die Regierung für Einführung von 
Getreide an Bord von Schiffen, welche zeitig genug abgingen, um 
vorausſichtlich am 31. Dezember in Spanien angelangt zu ſein, 
Zollfreiheit bewilligte. In 
dere Nachweisung Hattfinderr 


Rußland und Polen. 


Petersburg 27. Dez. [Tagesnotizen.] Die vornehme 
Welt hat in dieſen Magen einen Verluſt erlitten durch den ar 
72jährigen Fürſten Dol orukoff, den Schwiegervater des letzten 
Kriegsminiſters, des Fürſten V. A. Dolgorukoff. — Der jetzige Di⸗ 


Er des hieſigen Münzhofes, und der Generalmajor Tſchachoffski 
u ſeinem achfolger in dem erſteren Poſten ernannt. — Der 
roßfürſt Thronfolger hat in dieſen Tagen die Druckerei des Jour⸗ 
nal de St. Petersburg“ (für deſſen Leitung Herr Cappelmans, der 
Gründer und erſte Redakteur des „Nord“, jetzt gewonnen iſt) be⸗ 
nit und die Einrichtung derſelben auf das Genaueſte in Augen⸗ 
chein genommen. — Der ber anf fie Geſandte, Chevalier Lobo 
de Moira, iſt wieder hierher auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. — 
Wie man jetzt vernimmt, iſt die Enthaltſamkeits⸗Agitation im Gou⸗ 
vernement Kowno vom Biſchof Mathias Wolontſchewski angeregt 
worden, welcher eine „Mäßigkeits⸗Brüderſchaft“ geſtiftet hat, wie 
ſolche vom Papſt Pius IX. begründet wurden. Das Gelübde, wel⸗ 
ches die Mäßigkeits⸗Brüder ablegen, gilt für Lebenszeit, ihre Sta⸗ 
tuten ſind in Wilna im Druck erſchienen. Es iſt ne gw 
daß die Regierung dieſer Agitation, welche früher ohne Zweifel Mi 
trauen .. hätte, in keiner Weile (2) hindernd in den Weg tritt. 
— Die große ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗ und Handels⸗Geſellſchaft 
hat im Einvernehmen mit der Regierung die Ausgabe von 10,000 
Stück neuer Aktien (à 150 S. R) beſchloſſen, um das Betriebs⸗ 
Material zu vermehren und neue Linien, namentlich eine tegel- 
mäßige Verbindung mit England herzustellen. Eine andere Ge⸗ 
ſellſchaft hat I) 15 Fabrikation und zum Import von Fabrik- und 
land wirthſchaftlichen Maſchinen gebildet und wird ein Komptoir 
in Antwerpen etabliren. Man ſpricht davon, daß ein Spezial⸗ 
Komite eingeſetzt jet, um ein erleichtertes Verfahren im Zollweſen 
zu berathen. — Bei Warſchau wird, wie der „Oekonomiſche An⸗ 
zeiger“ berichtet, eine eiſerne Brücke über die Weichſel erbaut wer⸗ 
den. — Die Vorarbeiten für den zweiten Ladoga⸗Kanal ſind jetzt 
beendet und das Projekt Kent den höheren Behörden vor. Die 
Koſten ſind auf 3 Millionen „R. veranſchlagt. — Die „Senats⸗ 
N enthält einen kaiſerlichen Ükas, welcher den Familien der 
Matro ele nach Amur ehen, Reiſeunterſtüßzungen beſtimmt. — 
Dal Reiſende, die zur See oder auf der ein ahn nach Ruß⸗ 
land kommen, eigene Equipagen mitbringen, ſo müſſen dieſelben 
nat pa Beſtimmungen verſteuert werden. Der gezahlte Zoll 
wir Ein kae zurückerſtatfet, ſobald fie das Reich wieder verlaſſen. 
— Ein kaiſerlicher Ukas ee daß die freien Juden in Sibi⸗ 
n die Gilden aufgenommen, dagegen aber auch nicht in 
hi etreibung der Gewerbe der Kleinbürger behindert werden 
0 en. — Wie in der letzten Sitzung der a Geſell⸗ 


7 


haft berichtet wurde, iſt die Gejandti aft Ignatieffs 

Wwurt A Ignatieffs an den Khan 
von Buchara urchaus mit Erfolg gekrönt. Der han iſt geneigt, 

in freundlichen Verkehr mit Rußland zu treten und hat dem Kai 
i El 3 und hat dem Kaiſer 
15 1 eſchenkt, der zum nächſten Frühjahr hierher 
ane ee „In derſelben Sitzung wurde auch über die Chara⸗ 
janer gelebrk: Capedition unter Changtoff berichte. Herr Cbang- 
off ſe Y i ‚Mai A, Mai, wo er nach Teheran, kam, daſelbſt, 
ig eins Netfegefüktten, in den Diſtrikten ſüdlich vom Kaspi⸗ 
De, Tel ſtüge machten. Mitte Juni vereinigte ſich die 
18 ellſchaft gl in Schachrud und erreichte am 6. Juli Me- 
91 ' 15 ſie ſieben Wochen blieb und dann die Reife nach Herat 
or 85 e, I I 85 15. September ankam und bei dem Abgange 
des Br 5 ktober) noch war. Die naturhiſtoriſchen Samm⸗ 
lungen der Expedition ſind ſchon ſehr reichhaltig, nicht minder ihre 
ethnographiſchen und inguiſtiſchen Forſchungen bedeutend. Sie 
hat fortwährend 900 e Beobachtungen angeſtellt und einen 
Raum von 27,000 Werſt aufgenommen. Herr Romanoff 
hielt einen Vortrag über ſeine Hmterfachirnnen des kürzeſten We es 
zwiſchen dem Amur bei dem Kap Dſchai und der Kaſtrie⸗Bai. 
Be Fee n f de der berühmten Manu⸗ 
ripte der = 1. A. des älteſte K 
Erdbeſchreibung vor. . ten Koder von Ptolomäus 
Petersburg, 29. Dez. [Aus dem K i u 
bringt lebe eine ausführliche Ueberſicht der Geelgniffe wehe ſſch E 
während der Monate September und Oktober ugetragen haben. Nur bei dem 
Konſtantinoff ſchen. dem Adaguneſchen Detachement und auf der lesghiſchen 
Kordonlinie kamen Ereigniſſe von einiger Bedeutung vor; fonit handelt es ſich 
0 ſch um kleinere Scharmützel und Streifzüge, wie lie dieſer Gebirgskrie 
von jeher aufzuweiſen hatte. Das Konſtantinoffſche Korps, unter der An 
führung feines tapferen Führers, des Oberſtlieutenants Levaſchoff, hat den Bau 
der Feſtung Konſtantinoffok im Sommer vollendet, die Bergbewohner zogen 
ſich jedoch während deſſen in das verlaſſene ehemalige Fort Käbardinsk zurück, 
welches von Konſtantinoffsk aus nur auf einer ſehr ſchwierigen Straße zu er⸗ 
reichen iſt, die außerdem noch ſtark verſchanzt worden war. Hevaſchoff beschloß 


jedem einzelnen Falle wird eine beſon⸗ 


rektor des il iſchen Inſtituts, Generalmajor Bufenieff, iſt zum 


4 


deshalb wieder eine jener kleinen See- Expeditionen, in welchen er ſtets ſo glück⸗ 
lich war, ſchiffte feine Truppen auf Booten ein, die von dem „Elbrus“ remor⸗ 
uirt wurden landete unbemerkt und überftel und zerſtörte den Aul Dob, der 
ch an der Stelle des e Forts Kabardinsk befindet (am 26 Sept.). 
Gedeckt von dem Feuer des Dampfichiffs, wurde dann der Rückweg angetre⸗ 
ten, und die Expedition zerſtörte zugleich eine ans Ufer gezogene türkiſche 
Kotſcherme. Das Adagum ſche Detachement hatte auch von den Feindſelig⸗ 
keiten der Tſcherkeſſen zu leiden, und es wurde deshalb unter dem Oberſten 
Lipinski am Fluſſe Schi 3 aufwärts eine Expedition nach dem Auf Aridja 
unternommen, der der Ausgangspunkt der feindlichen Streifzüge geweſen 
war. Die Straße dahin, größtentheils durch Sümpfe gehend, war un⸗ 
gemein cmi die Geſchütze und endlich auch die Sapeur⸗ Abtheilung 
mußten zurückgelaſſen werden, die letzten bei einem Flußübergang, aber die 
Fr gelang vollkommen, und die Ruſſen wurden erſt bemerkt, als die 
Spitze ihrer Kolonnen in Aul war. Die — 1 dachten zuerſt nur an die 
Rettung ihres Eigenthums, bald aber entſpann ſich ein wüthender und blutiger 
Kampf. 50 Häuſer wurden angezündet und eine Menge Vieh fortgetrieben; als 
jedoch die Rede den Rückzug antraten, wurden ſie lebhaft verfolgt, und einmal 
verſuchten die Tſcherkeſſen ſogar, ſich mit dem Säbel in der Fauſt der Geſchütze 
zu bemächtigen, von denen ſie jedoch mit einer tüchtigen Kartätſchenladung em⸗ 
pfangen wurden. Dennoch war, nach dem Bericht, der ruſſiſche Verluſt unge⸗ 
mein gering. * ünſtig ſcheinen ſich die Verhältniſſe in dem Innern der 
Tſchetſchnia zu geitalten, vielleicht deshalb, weil die dortigen Stämme friedlicher 
Natur find und mit den Ruſſen nicht in jo Argue er, unaufhörlicher Feind⸗ 
ſchaft lebten. Die Stämme in der Nähe der Argunſchlucht waren ſehr freundlich 
gegen die Ruſſen und bekämpften überall ihre früheren Bundesgenoſſen. Auf 
er lesghiſchen Kordonlinie waren dagegen Einfälle der Bergbewohner, wenn 
auch immer nur in kleinen Haufen, nichts Seltenes. So überſchritt eine Bande 
am 17. Oktober den Alazan und fiel in den Diſtrikt n ein, eine an⸗ 
dere erſchlug am 23. Oktober mehrere Kaufleute aus dem Dorfe Schin; eine 
dritte ſchlich ſich ſogar am 5. Nov. in die Stadt Nucha ein, um eine dortige Fa⸗ 


brik in Brand zu ſtecken, was jedoch vereitelt wurde. (Schl. Z.) 


T ü r k ei. 
Belgrad, 31. Dez. [Die Anklageakte gegen den 
Fürſten.] Die „A. A. J.“ bringt eine Ueberſetzung der Driginal- 
Anklageakte gegen den Fürften Alexander, die in der Skuptſchina⸗ 
Sitzung vom 22. Dezember verleſen wurde, und deren 19 Punkte 
allerdings ein grelles Licht auf die ſerbiſchen Zuſtände werfen. Die 
Anklage wird natürlich von Uebertreibungen nicht frei ſein, aber ſie 
muß doch nothwendig auch einen Kern der Wahrheit enthalten. 
Die Hauptpunkte, auf die in fragender Weiſe aufmerkſam gemacht 
wird, ſind olgende; 
1) Nach welchem Recht oder Noth verlangte der Fürſt, daß die Konſtitui⸗ 
rungspunkte des Senats — vieljährigem Bestehen — werden? Hat 
denn der Fürſt auf dieſe Inſtitutionen nicht vor den Thüren Gottes den Eid 
abgelegt, und hat er nicht in ſeinen Proklamationen gelobt, dieſe Juſtitutionen 
zu achten? 2) Wie durfte der Fürſt dieſe Inſtitutionen eigenmächtig umſtoßen, 
da er im Jahr 1848 den Senatspräſidenten ohne vorhergehende Vorlage des 
Senats ernannte, wie durfte er im Jahr 1856 mit eigener ungeſetzlicher Macht⸗ 
vollkommenheit den Atzika Nenadowitſch 18 des Bei) und mehrere 
Andere zu Senatoren ernennen? 3) Warum verbietet der dem Senat, 


Klagen gegen exekutive Behörden anzunehmen? Was hätten der Fürſt und die 
Miniſter hierin zu fürchten gehabt, wenn fie gut und geſetzlich gehandelt hätten? 
4) Warum Pa = man in der St. Peters⸗Skuptſching 1848 der Nation, daß 
alle Jahre eine Skuptſchina werde zuſammenberufen werden, und doch ſind ſchon 
10 Fahre verfloſſen, und jetzt erſt wieder eine berufen? 5) Eine große Korre⸗ 
ſpondenz fand zwiſchen Fürſt und Senat ſtatt, als ein Agent, wie man jagen 
will, zur Konferenz nach Wien geſendet wurde. Warum ſollte da der Senat 
von dieſer Bene nichts wiffen? und welchen Zweck mag dieſe re! ges 
habt haben? 6) Es ſchmerzt die Nation, daß ſo viele Flüchtlinge, die bei uns 
lange Zeit wohnten, alſo M md bier verheirathet waren und Steuer zahl⸗ 
ten, zur Schande und 1— Schaden der ſerbiſchen Nation ausgeliefert wurden. 
7) Die dem Uſtav zuwiderlaufende Ernennung mancher Individuen bei Kreiſen 
und Gerichten hat dem Volke traurige und ſchreckliche Folgen 9 05 


Fragen 
wir: nach welchem Recht oder Privilegium haben die Nena owitſche (alſo die 


Verwandten des Fürſten) faſt alle erſten Aemter eingenommen? Giebt es einen 


Nenadowitſch oder einen von ihren Verwandten, der nicht einen Staatsdienſt 
hätte? 8) Fragen wir, Brüder, warum die Polizeibeamten mehr in Ehren ge⸗ 
balten werden, als die Juſtizbeamten? Darum, ne ſchlecht werden und 
ihre Pflicht vergeſſen. ) Hört Brüder! Welche Staatsnoth war es, daß jo 


es, daß, während die Lieblinge und eg (dembeli) ungerechterweiſe belohn 
und mit Wohlthaten überhäuft wurden, Unſchuldige und Fleißige den größten 
Verfolgungen anheimfielen. 10) Wir wiſſen, daß der Senat im Jahre 1855 
verlangte, daß die reguläre Militärmannſchaft, welche zu ſehr ere ac 
theilweiſe entlaſſen werde, um die Staatskaſſe zu ſchonen. 1 5 9 5 A er auch 
Senatsakten, Und daß es der Schuldige ersetzen möge, dürfen wir mit vollem 
Recht verlangen. 11) Fragen wir, warum die Rechnung über die verausgabten 
900,000 Thlr. zu Militärzwecken nicht ans Licht kommt, und was der Fürſt dar. 
auf antworten wird. Es iſt unſere rlcht, dieſe Rechnungen durchzuſehen, und 
dem Recht würde erſt dann Genüge gele 1 
daraus entſtandene Schaden erſetzt wäre. 12) Dem Volk ward es ſchwer ums 
Herz, als befohlen wurde, Beiträge zu einem Karageorgiewitſch⸗Denkmal zu 
ſammeln. Während einerſeits in dm Zeitungen bekannt gemacht ward, daß 
dieſe Beiträge freiwillige ſein ſollen, haben an ererſeits das Miniſterium des 
Innern, deifen Pomotjnik 685 Athanas . und der Herr Metropolit 
durch ihre Rundſchreiben dieſe Beiträge in eine Rau teuer (sulum) umgewan⸗ 
delt. 13) Die Nation 2 über die Risen des Uſtav, welcher die 
keit der Gerichte feſtſetzt. Warum bat ner fu einmal den ganzen Appellations⸗ 
hof und das andere Mal ein Kreisgericht kaſſirt! Weil dieſe nach dem Gewiſſen 
richteten. Wie durfte der Minister Need a Cena Stanojewitſch, geweſener 
'Quftige und Kultusminiſter, gegenwärtig Senator) das höchſte Landesgericht 
wingen, einen unſchuldigen Menſchen nur darum > verurtheilen, weil er die 
Schlechten andlungen eines fürſtlichen Vetters, des riftkowitſch, ans Tageslicht 
brachte? Wir müſſen wiſſen, daß der Miniſter des Innern (Hauptmann Todor, 
der Gefängulßkommandant der gurguſſowatzer Kula! dem Senat den Gehorſam 
kündigte, als dieſer den Ungeſetzlichkeiten ein Ende machen wollte. 14) Fragen wir, 


eilig⸗ 


Brüder, was die Urſache war, daß einige hohe Beamte in Militärkaſernen geſperrt 


wurden? War zu jener Zeit keine Polizei in Belgrad? oder hat dag ſerbiſche 
Militär die Aufgabe die Vorgeſetzten zu zerſchmettern Furche Waren dieſe 
Vorgeſetzten ſchu dig? Wenn dies der Aa was war die Urſache? Wenn viel⸗ 
leich einige gegen das Geſetz fehlten, fo iſt doch nicht die ganze Nation der 
Miſſethäter, welcher 1275 beſtraft wird, daß jeine Repräſentänten öffentlich 
und ſchmählich 1 einen ſchurkiſchen Tyrannen (Roſta Nikolgjewitſch, Schwie⸗ 

erſohn des Fürſten) in Lumpen gehüllt 1 Land geführt werden! Wol⸗ 
fen wir denn, Brüder, nicht fragen, welchen Tod der Senator Raja (Damſano⸗ 
witſch) ſtarb, warum er verhungerte und ihm in der Sterbeſtunde kein Geiſtli. 
cher Aden e wurde? 15) Hört, Brüder! Es ſchmerzt die Nation, daß die 
fürſtlichen Miniſter unter den größten Drohungen mit Einkerkerung und Giien- 
anlegung einige Senatoren zur Abdankung zwangen. 16) Die Nation beklagt 
fich über die vielen frei herumlaufenden Böſewichter, die fie nicht abſchütteln 
kann. Was nützt es, 111 die Behörde Vagabunden einfängt und die Gerichte ſie 
verurtheilten, wenn ſie immer begnadigt werden, und das nicht ausnahmsweiſe 
im Sinne des Uſtap, ſondern nach Laune und auf Bitten der Schmeichler und 
auf betrügeriſche Weiſe. Ein Geiſtlicher ward verurtheilt, nur weil er wegen 
einer augenſcheinlichen Ungerechtigkeit an den Fürſten ein Bittgeſuch ſtellte. In 
dieſem bediente er ſich gegen die Perſon, die ihm die Ungerechtigkeit widerfahren 
ließ, unziemlicher Ausdrücke. Der Geiſtliche ward zu 12jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt, und der Fürſt wollte ihn nicht begnadigen. ‚Dingegen hat einem 
Offizier, Liebling des Fürſten, Namens Tjirkowitſch, der ein kleines Mädchen 
von 10 Jahren durch weiß ucht tödtete, derſelbe Fürst die Todesſtrafe, zu wel⸗ 
cher der Offizier verürtheilt war, in Gnaden erlaſſen und‘ ihn auf ſeine Güter 
in die Walachei geſandt. 17) Hört, Brüder, noch weiter! Nach welchem Aus⸗ 
nahmsgeſetz konnte der Miniſter Atika Nenadowitſch (Bruder des Fürſten) ein 
gutes Stück von Gemeindewäldern dem fürſtlichen Bedienten Iltſchanowitſch 
ſchenken? 18) Es ſoll e werden, warum das Volk des Irnorjetſchkoer 
Kreiſes bei den Bauten fürſtlicher Gebäude in der Breſtovatzer Banja verwen 
det wurde. Man unterſuche, ob deſſelben Volkes Schafe nach Banja getrieben 
und, je lange der Fürſt dort blieb, gemolken wurden? 19) Alle Akten bezüglich 
der gewaltthätigen Okkupirung des der Nation an blen den Grundes und Bo⸗ 
deus in der Breſtovatzer Banja durch den 10 fol. 5 en durchgeſehen werden. 


Nach Aufzählung dieſer Punkte folgte nun noch eine kurze 


viele Beamte immer von einer Stelle auf die andere verſetzt wurden? Man we 8 | 


ſtet ſein, wenn jeder der Staatskaſſe 


Anſprache, die mit der Frage ſchließt: „Hat der Fürſt nicht das 
Vertrauen des Volkes verſcherzt? Was hat alſo die ſerbiſche Nas 
tion von ihm zu hoffen? daß ſie in ewiges Unglück ſtürzt, in Gra⸗ 
besnacht verfinkt, und zuletzt ganz vom Erdboden verſchwindet!“ 
Wir wiſſen, daß die Skuptſchina auf dieſe Frage mit dem einſtim⸗ 
migen Beſchluß der Abſetzung des Fürſten antwortete. 
Belgrad, 1. Jan. [Der Senat; Vermiſchtes.] Der 
Senat hat nun auch ein Beglückwünſchungsſchreiben an Miloſch 
erlaſſen. Er hat ferner einen Geſetzentwurf bezüglich fernerer Funk! 
tion der Skuptſchina angenommen. Daß Interimiſtikum ſichert 
den ſeither ſuspendirten Beamten ihre wirklichen Rechte. Der An⸗ 
eber der vorjährigen Verſchwörung gegen das Leben des Fürſten 
hat die ihm gewährte Penſion verloren. Die Skuptſchina beſchäf⸗ 
tigt ſich mit verſchiedenen Reformen zum Behufe der Hebung der 
Landes⸗Kultur und nimmt die ihr zufließenden Dankes⸗Adreſſen 
entgegen. (O. C.) f 


A m e 1 Kea. IA In: nn: 

Newyork, 22. Dez. [Ländlich, ſittlichz von San 
chlägerei 
dert „Die Herren 
und Montgomery aus P 1 
eſem einen 


217 


Domingo Ferse dort große Entrüſtu a 0 
Gelüſte kund gab, die Republik ſeinem Kaiſerreiche einzuverleiben. 
Die a I 115 1 e 1155 e i 
eue aus (ſ. geſtr. .), w t 
Stadt zerſtört und einen Schaden aa Geer ele 4 it. Vell dene. 


| 
Straßen und ein von Häuſern umgebener Platz, von der dwards 
in der Calle del Cabo be inne pie Plan el rde W ss ure 
them ori 
| 
} 


ruckerei des „Diario“, die Bank von Valparaiſo, das nordamerikaniſche Säge⸗ 
Mac gener Webtatz, Die Khönen ee de ce on 
Eden und A „durch welche ſich jener 

Theil von Valparaiſo auszeichnete. So weit bis I bekannt, iſt das Jener um 
ion: Klub - 


Wind Sit trieb die 15 

beide Seiten der Calle del Cabo braunten. Als dag Feder ae Dede 

erreicht hatte, glaubte man es durch Sprengung eines Theiles des den Ps 
Mit⸗ 


inf e L 
ſtarke Regenguß und eine die brennenden Gebäude durchschneiden e Er 


2 en vi et ſein 
vermißt, von denen man bef daß ſie in einem der ein i 
umgelommen find, Den Werth der-aufgebraunten tat Die 


Millionen Doll. Auf Anlaß der Kalamität, welche die Sad bekellen 
ergn falt worden. — Einer gude Mien 
lung aus Valparaiſo über die Nich gel entnehmen wir noch Folgendes!“ 
2 t 2 2 
Verſichert ſind en. 2 Miltonen von denen man t 
ich 


Pe 


Die Nachwahlen zum Abgeordnetenhaufe. 
Bei der Nachwahl — 2 — den 5. Magd 1 


bezirk wurde am 4. d. Rittergutsbeſitzer v. Bethmann Hollweg auf: 1 
finow mit 169 Stimmen — ewählt, nachdem Muh — 
in Salbke 2 Gunſten deſſelben von der Kandidatur zurückgetreten war. Auf 
den Gegenkandidaten, Landrath Nathuſius, fielen 166 Stimmen. 


FColales und Provinzielles. 
Poſen, 6 Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] In 
der geſtrigen erſten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurden zunächſt die neugewählten Mitglieder des Kollegiums von 
dem Vorſitzenden, Juſtizrath Tſchuſchke, eingeführt und in der durch 
die Gemeindeordnung von 1808 vorgeſchriebenen Weile mittelſt 
Handſchlags an Eidesſtatt verpflichtet. Hiernach wurde zur Wahl 
des Vorſitzenden, ſo wie deſſen Stellvertreters geſchritten. Von 28 
Stimmen erhielt der bisherige Vorſitzende, Juſtizrath Tſchuſchke, 
27; er iſt ſomit auf's Neue gewählt. Ebenſo fiel die Wahl des 
Stellvertreters wieder auf den Kanzleirath Knorr, der unter 28 
Stimmen 25 1 1775 Das Stadtverordnetenkollegium beſteht für 
das laufende Jahr aus folgenden Mitgliedern: Tſchuſchke, Vor⸗ 
ſitzender, Knorr, Stellvertreter, Löwinſohn, 


v. Kaczkowski, 
Müller, Graßmann, Sam. Jaffe, Buſſe, Altmann 
Rob. Aſch, Dr. Matecki, v. Ro ſeuſtiel. B. H. Aſch, Lip⸗ 
is Borchardt, ide Wiener, Walther, erger 
amroth, Meiih, Breslauer, Diller, Annuß, Krüger, 
Sal. Faffe, Dr, Hitze, Lüpte, Galgzewöff, Dön⸗ 
niges, Feckert, Cegielski, Magnu ar die Louis Faffe 
und Engel. Der 36fte, Kalkulator Lück, at die auf ihn gefa — 
Wahl aus geſetzlich ſtatthaften Gründen abgelehnt, und es wird 
Seitens des Magiſtrats für ihn eine Neuwahl veranlaßt werden. 
Hierauf wurde die vorſchriftsmäßige Wahl der Mitglieder in die 
permanenten Kommiſſtonen vorgenommen. Es wurden gewählt: 
1) in die Kommiſſion für Rechtsſachen de.: die Stadtverordneten 
Dönniges, Louis Jaffe, Knorr, Lipſchitz und Walther; 2) in die 
Finanzkommiſſion: die Stadtverordneten Annuß, B. H. Aſch, Ber⸗ 
ger, Breslauer, Buſſe, Sam. Jaffe, Sal. Jaffe, Louis Jaffe, Knorr 
(Fortſetzung in der Beilage.) | 


6. Januar 1859. 
4 aber, auch elt Salen ſthon dach Auen an elgn Sweqh shewiehr.erlbrienfich au 
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Eltern eine e Geſchenke 
Schule die 


— Engel zwei Fer f 
die Schn E Stadtv. Buſſe, Dr. Cegielski, Sal. Jaffe, 25 Gas circa 5 Sgr., die Summe von 2333 Thlr. (gegen 1600. Lehrer gern ihrem Pfarrer zur Seite gehen. — Nach der in den le — Tagen 
f . ahres aufgeſtellten ſtatiſtiſchen e 


Polizei⸗ 

oh ei; a e Gin die Kome | (gegen 833 Thlr. im vor. I. alſo mehr 333 Thle.), für 200 
am. Jaffe, S. ohn, Matecki; 6) in die Kom⸗ | (gegen r. im vor. J., alſo mehr 33 .), ur | Dita» Dorf), 840 „40 5 nd Mühlen 

mifſton für gewerbliche Gegenſtände, Prüfung von Konzeſſionen ꝛc.] der Apparate 50 Thlr. der Laternen und bea 00 Thlr., Be Sal Scheunen d ER en. Die Einwohner all dernge e 58 
wurden die alten Mitglieder wiedergewählt, und zwar die Stadtv. der Gebäude 100 Thlr., für die Unterhaltung der Betriebswerk⸗ ad aer männl. und 4079 weibl., evang. und 5788 
Annuß, v. Kaczkowsli, Löwinſohn Mamroth und Müller; endlich zeuge 250 Thlr. (gegen 350 Thlr. im vor. J., alſo weniger 100 5 Midge nod er en Aber h Bett 1 ad HD Pi e 
7) in die nach einem früheren Beſchluſſe der Verſammlung neu Thlr.), für die 1 der Dampfmgſchine 500 Thlt. an Viezſtand betrifft, ſo fanden ſich dar. 201 Jul Pferde z Esel 163 
kteirte Kommiſſton zur Ermittelung der zu Schiedsmännern, Laſten und Abgaben die 16, Ki 1291 Sele abe en, IR Kathe 180 Sn 550 Piega ganz 
Armenvorſtehern x. geeigneten Perſönlichkeiten die Stadtv. Buſſe, Thlr. im vor. J), für Bureaubedürfniſſe 100 Thlr, und an allge⸗ echt 45 albperedelte, 1b umweredelfe Laudſchafe, 176 Siegen und 

Galezewskt und Walther. — Zur Abhaltung der regelmäßigen meinen Betriebsausgaben 200 Thlr, im Ganzen 47.177 Thlr. Der | 669 Schwenne a DIN 

e wurden wiedergewählt die Stadtv. Buſſe und Reingewinn für das Jahr be dı Juli 1858 bis zum 1, Juli 1859 i Die Preiſe ſämmtlicher ie 9 7 fi * Mougte Dezem⸗ 
Walther, der außerordentlichen der Staßtv. Tſchuſchke. „ ſelltſich daher auf 482 Thlr. Die Direktion der Gabauſtalt hatbeanz en fie die Du tee e e J e . 
87 ei dem jetzt erfolgten Ausſcheiden des Domdechanten v. Brze⸗ tragt, 775000 Tir der Gasanſtalt als Reſervefonds zu belafien, Roggen 1 Thlr. 27 Thlr. 221, Sgr., 1 Thlr. 137, 
zinski aus dem Stadtverordnetenkollegium iſt die Frage aufgewor⸗ bis er auf 25,000 Thlr. 52 ſein wird. Sei Fi⸗ Weizen 1 hir 17%, Sgr., Hirte 2 Tor % Sfr. ebfen 2 Khle⸗ 
fen worden, ob derſelbe fernerhin noch, wie bisher, Mitglied des nanzkommiſſion wurde die 16 8 N 12 Gran Bere wer Sp r., Buch . 
Ruratortitms der Reglſchule bleiben könne. Die Futſcheidung ſammlung jedoch die Beſchlußnahme Darüber bis auf Weiteres aus⸗ Pil 12, Ser an bus Schah Steh f hie 27% See. d Nele 
darüber wurde jedoch zum Zwecke der vorherigen Einſicht der ein⸗ gelebt Dann wurden noch 3 Mitglieder, die Stadtv. Dr. Cegielski, | find hingegen in dieſem Winter wieder ten, Dir Klaft 1 Birk e heftet 
schlagenden geſetzlichen Beſtimmungen einſt ellen ausgeſetzt. Der er und Wiener in die Schuldeputation, ſowie zu Abgeordneten ft Suhtlohn 4½ Thlr., Erlen 5% Ale, efern 3 Volt. Dies haben wir 
"Spar und Pfandleihkaſſen⸗Rechnung pro 1853 wurde, nachdem zur Kreiserſatzkommiſſion die Stadtv. Bielefeld und Borchardt, theils der gelinden Witterung, theils dem Umftande zu danten daß die Heizung 


2 


> j f R 45 f ; Be it Torf und Steinkohten bei uns immer mehr und mehr in Aufnahme kommt. 
nunmehr die dagegen gezogenen Monita Seitens des Magiſtrats und zu deren Stellvertretern die Stadtv. v. Kaczkowski und Graß⸗ — Sur den feit einigen ä ’ 
erledi t worden ſind, auf den Antrag der Fianazkommiſſton die mann . Ra: theilte der Vorſitzende der Verſamm⸗ der e n e eee. 
Entlaſtung ertheilt, während in Betreff der Hundeſteuerkaſſen⸗Rech⸗ lung mit, daß der verſtorbene Kammerherr Graf Heliodor v. Sk a Ae ga a en cada an en dec Heisopmt ange- 
nung pro 1853 und 54 beſchloſſen wurde, dieſelbe zur weiteren Er⸗ rzewski 15 ſtädtiſchen Realſchule in ſeinem Teſkament ein Legat. wandter ärztlicher Hülfe teilt einen guten Aerfauf nehmen, ſehr haufig. 
läuterung nochmals an den Magiſtrat abzugeben. — Wie bereits von 260 Thlrn. Bet. habe, unter welchen Bedingungen dies 8 Schneidemühl, 5. Jan. [Geſchüftstage. J. Als wir in unserm 
früher gemeldet, hat ſich zwiſchen dem Stadtverordnetenkollegium geſchehen, und daß Diele Summe bereits in Poſener 3½ prozen⸗ erſten Berichte über die Wirkungen der allgemeinen Gllen in Rückſicht — 
und dem Magiſtrat über Die 7 7 ung des Erſteren bei Anſtel⸗ tigen Pfandbriefen niedergelegt ſei. 2 eee eee a 
lung von Gemeindebeamten ein onflit erhoben, und zwar N Noch wurden in die Kommiſſion zur e neuen Mes | adde denen in en nt eg 88 5 = 
der Auslegung des betreffenden Paſſus der Gemeindeordnung. Das ee zur Erhebung der babe d die Stadtv. Aunuß, a — zwingen wollte, die Wahrheit zu verſchweigen ab A nuch dem Ge- 
Kollegium hakte beſchloſſen, deshalb bei der Regierung Beſchwerde Breslauer, Buſſe, 1 und Tſchuſchke gewählt. Nachdem | wipte denunzirte, als einen, der der bi figen Geihäftäinelt en auswärtigen 
zu führen, und es wurde in der geſtrigen Sißung an Stelle des . einige Konzeſſionen ertheilt und mehrere vom Magi⸗ | Feen Der A Ade 938 15 r ale g dt. 
JJ /// . 
Dönniges in die zur Entwerfung des betreffenden Berichtes genehmigt worden, wurde die Sitzung um 6% 175 We figer „Zum goldenen Löwen“, und eine andere Materialhandlung folg te, ſo daß 
ernannte Kommiſſion gewählt. — Der nächſte Gegenſtand der Anweſend waren die Stv. Altmann, Annuß, H. Asch, son den Tuchläden nur noch in den Nebenſtraßen ein Paar ganz unbedeutende 
Tagesordnung war die Anſtellung des Kaſſen⸗Aſſiſtenten Ru⸗ Rob. Ach, Berger, Bielefeld, Borchardt, Breslauer, Buß Sr | N er ge 32 1. e nee ve 1 Behalten 
dolph als Kämmerei ⸗Kaſſen ⸗Kontroleur. Das Gehalt für ski, Dönniges, Engel, Feckert, Galezewski, Hige, Louis Jaffe, Sal. druch v b wor und it vollfommen gerechtfertigt. Auch und ind damals 
7 5 Stelle war bereits in der 8 Sitzung auf 600 Thaler Jaffe, Sam. Jaffe, v. Kaczkowski, Mech 1 8 we 1 he. inmattenen ja fed niedrige Drohungen und Schmähungen zuge- 
eftgeitellt worden. Die Finanzlommiſſion beantragte den ꝛc. Ru⸗ ihn, ee we RT * * Rofenfi el, feu 8 leider gewöhnlich geſchieht, wenn man unbegueme Wahrhei⸗ 
delph für jetzt noch nicht definitiv anzuftellen, ſondern dem⸗ chuſchke, 2 r und Wiener. Von Magiſtratsmitgliedern lichen 20 ige NE Eng in gung ee e n. 
ſelben die Stelle einſtweilen interimiſtiſch zu übertragen, ihm waren anweſend der Oberbürgermeiſter Naumann, der Bürgerm. N Wuuſche nacht nachk aun oder Aut WR A 
jedoch eine etatsmäßige Zulage von 100 2 Seh zu 15 Guderian und die Stadtr. Au, v. Ehlebowski, Dähne u. Thayler. —̃ —u—v— mau — — — 
währen. Auf dringende Befürtwortung des Magiſttate beſchloß die t poſen, 6. Jan. [Schwurgericht] Die erſte diesſah .. An | 
Berſammlung die definitive Anſtellung des Rudolph als Kaffenfon- | 1 8 ding 1550 Ant A 15 a n wos neltpf af eee dende, 1 
eee ee e 5 eee e e en e e e Smeg ue 
Es folgte die ung des Etats für die ſtädtiſche Gas⸗ ſuchungsſache wider den Kau n Albert Graffſtein wegen betrüg- | HOTEL DU NORD. Aßſeſſor v Szymanski und n 
ante id ac m 1 ul, A658 Di chain 1850, ide fett un yepn ie an den Sam Ha See e eee, Se e sgh il dne 
wo as lied der Finanzkommiſſion Stv. B. H. Aſch, den | und Guftab Linke wegen nahme an dem genannten Verbrechen 0; O TEIL D. 5 ler uus Gra . 
Bericht erſtattete. Der durch die Verſammlung 11 85 e Etat] verhandelt werden. Von den Drei Angellagten ſtand namentlich eee 1 def ' der N — url 
enthält: I. unter Einnahme an Gaszählermiethe 1382 Thlr. Graffſtein bis zu der jet ſchon länger als vor einem Jahre erfolg⸗ 5 Ae ag und v. Waligorski qus Roſtworowo, adh Fuſpettor 
(gegen 910 Thlr. im vorigen Jahre, alſo mehr 470 Thlr.), an Miethe ten Eröffnung des Kon Richter aus Berlin. r . 


g rſes über ſein Vermögen, allgemein im 
je von der Gasanſtalt eingerichtete Gnsröhrleitung für Private à vollen Genuſſe des Vertrauens ſowohl den, lan m ünnlſchet Welt, 
10 Prozent der Anlagekoſten 112, Thlr. (gegen 100 Thlr. im v. Szalio als auch ger) und man iſt daher auf das Ver⸗ 
mehr 1012 Thlr.), an Aequivalent für die aternen aus der dikt der Geſchworenen in allen Kreiſen außerordentlich geſpannt. 
„Kämmereikaſſe pro Laterne und Jahr 12 Thlr. die Summe von Bon den ſonſt noch während dieſer Sitzungsperiode zur Verhand⸗ 
e v. J alſo. an Gas lung kommenden Unterſuchungsſachen find von allgemeinerem 
e traßenlaternen 123 Thlt. (wie im v. I), an Gas für. Intereſſe nur die gegen die Wittwe Auguſte Schneider wegen Be⸗ 
Tarifflammen (Flammen, welche in beſtimmter Zeit ohne Zähler trugs und verſuchter Verleitung zum Meineide am 20, gegen den 
brennen) 197 Thlr. (wie im v. J), für Gas, welches durch Gas⸗ Altſitzer Johann Paulus 5 er Brandſtiftung am 21, 
zähler überlafjen wird, 36,351 2 25 (gegen 25,333 Thlr. im v. J, gegen den Lehrer Sam. Bellach wegen Meineids am 22. gegen Konſt. 
Salto mehr 11,017 Thlr.), durch den 12 9 non circa 555.8 tein⸗ Brzyski wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödlichem Erfolge 
kohlen 7 aſt Koaks geben à 14 Thlr. 12 Sgr., die me am 24. gegen Vinzent v. Bojanowski wegen vorſätzlicher unerheb⸗ g 
von 10,080 hl (gegen 8400 Thlr. im v. J, alſo mehr 1680 Thlr), licher Körperverletzung im Rädfalle, Verbrechen gegen die Sittlich⸗ „users HOTE DE Ron. 1 
für Steinkohlentheer 1265 Thlr. (gegen 1200 Thlr. im v. J, alſo keit, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und vorſätzlicher geſetz⸗ g Landrat Bie ag Ahr Aatecher 650 eg ae 
mehr 65 Thlr.) für Ammoniakwaſſer. 33 Thlr. (wie im v. J) und widriger Beſchädigung fremden Eigenthums am 25., und endlich Fiſcher aus Lübeck, Gutsbeſitzer Seife — —„-—. 
durch den Verkauf von altem Eiſen, Laternen dc. 100 Thlr. (wie im gegen den Tagelöhner Eduard Weiß wegen Urkundenfälſchung, Hallo aus Bamberg, Vite aus Berlin und Albertus aus Stralsund. 
v. I), im Ganzen die Summe 000 e ADH Thlr. Diebſtahl und Unterſchlagung am 27. d. 78 HOTEL DE PAR, Die Gulbeſther Gorſzpelkl aus K i 
im v. J, alſo mehr über 15,000 Thlr.); unter ae Poſen, 6. Jan, ofiyeibericht.] Geſtehlen! drei neue leinene nicki aus Gonice, v. Sacre aa ee oe ee 
für 555 Laſt Steinkohlen à 32 Thlr. die Summe von 17,760 Thlr. Frauenhemden, der obere dead 0 tickt, ahr buen ungebleichten Parchent, zwei Kleſzezewo. * — 
(gegen 13,920 Thlr. im vorigen Jahre, alſo mehr 3840 Thlr.), für | Paar Frauen- Beinkleider von eben Parchent, ein PranngOberhemde‘ zwe EIER TE ee Sten anni 
300 Laſt Koaks zum Heizen der 3000 K ie 09 8 en U 1 A JOH ie ink % Sued wa Aal Sie amt e e Burghard aus Pinne, aufleute Sternberg aus Pleſchen, Levy und 
Summe von 4320 Thlr. (gegen 3000 Thlr. im vor. J., alſo mehr kattune Schnupftü ı 77 attiftt * u 1 8 52 
130 Thlr), für mater nen die Summe von 200 (cher, in vn wi G bat, an en Laſchensicher er 99 a — Ben Kaufpann Roſenverz aus Gneſen und Frau Hieſch⸗ 
Thlr. (gegen 180 Thlr. im vor. I., alſo mehr 20 Thlr.), ferner an gr Battiſttücher, ein dergl. in einer Ecke eingeſtickt: „Zum Andenken“ und i 
Gehalt und zwar dem Direktor Kornhardt 200 Thlr. und 300 = ein dergl.: „Aus gutem Herzen“. GOLDENES REH. Agronom v. Karczewekt aug Krotoſchin. 
es 


STERN’S HOTEL. DR L EUROPE. Gutsbeſger u. Swigeicti aus Gro- 
we 1 15 Swi — aus er 9 . a. D. v. Heidebrand 

L ie Prem. Lieutenants Inf, „ Hollah aus l 
und ehe Keen aud Beltane ais nen 
BAZAR. 11 8 Delewskt und Partikulter Kwadpski aus Gneſen, die 
Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Kotowo, Gra Mieze 6 Köbni 
und Szoldrzyüski aus Lubaſz. , e en Sau 


'MYLIUB’ HOTEL"DE DRESDE. Die Gütsbefiper u. Oſtrowett aus 
Gultowo und 9 — aug Jarnczewo, die Kaufleute Guttman aus 
„„ PT nn 
or e aus und Ob. 3 
URL a ann. har 5 —— 4 


Reiſekoſten und außerdem eine Tantieme vom Reinertrag im r Wollſtein, 5. Jan. [Neujahrsumgang; Statiſtiſches; KRWUOS HOTEL. Apotheker 8 Samter, ı 8 
lauf von 230 Thlr.; dem Betriebsinſpektor Wilſchek 500 Thlr. und Dreif ez Gef unDdeitöguitant) Auch in die m Jahre Aua der ter, add e W nu Kanz, N . ae 
eine Tantieme von 180 Thlr.; dem Gasinſpektor Baumert 500 Probſt Amann zu Gunſten der 5 


{ t efigen kath. Waiſenanſtalt in ſämmtlichen Sontop, Bau, Unternehmer Mannſtein aus Königsberg und Steuer: 
N Gemeinden d je ie einen Neuj Stei 1 

ire den Buchhalter and Zeicner 300 Ehir dern Koofömefet | wie in ee d ai, Bi d eK en gi 

0 Thlr. (gegen 180 Thlr. im vor. J, alſo mehr 60 Thlr.); dem | Geſchenke an Nakuralien einbringt. Mit diejem Umgange verbindet derselbe PRIVAT-LOGIS,, Handelsmann Mente aus Silbach, St. Adalbert 40. 


ai Nothwendiger Verkauf. Aufforderung der Konkursgläubiger derungen innerhalb einer der Friſten angemeldetſunterm Kaſino-Saale, ein gutes herr Stallung und 25 Morgen vorzüglichen Bodens 


Das im Kreiſe Wongrowig, Regierungs-] nach Feſtſeßung elner zweiten Anmeldungsfriſt. haben. ſchaftliches Mobiliar, beſtehend aus inkl. bedeutendem Obſtgarten und Spar 5 
— Bromberg, Großherzogthum Poſen In dem Konkurſe über das Vermögen des Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat M f ann * d Bi f h il- gen, wird am 12. et 11 Uhr 7 
belegene adlige Gut Kuſzewo, landſchaftlich[ Kaufmanns Theofil Piaſeeki hier iſt zur eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei. = Uh m) ll- au 113 WIE an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt, wozu 
abgeſchätzt Pr 417,902 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. laut Anmeldung der Forderungen der Konkursgläͤu⸗ sufügen. | M üb in | (Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
der nebft Hppothekenſchein und Bedingungen in biger noch eine dweite Fri > Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 2 El N ? 
unſerem Büreau III. A. einzuſehenden Tarelyig zum 20. Januar 1859 einſchließlich bezirkſeinen Wohnſſtz hat, muß bei der Anmeldungſals: eine mahagoni Plüſch garnitur, Der T 
ſoll am 20. Juni 1859, Vorm. 10 Uhr an feſtgeſetzt worden. ner Forderung einen am biegen Orte wohn-“ nämlich Sophas, Stühle, r hat bereits b x 4 } 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch haften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus. Bronze. Spiegel mit Marmorplatten, dſperſe dun in erbi tue dc Nei etwaige gefällige Anmel« 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den andere Spiegel, ovale Sophas, Tiſche mit, 9 itte ich i e 2. 
Hypothekenbuche nicht e ehttichen Realforderung Dielen ſie mögen bereits i fein oder Akten anzeigen. Denjenigen, 1 es hier an) Marmorplatten. Sophas und Spieltiſche, K ehstaedt. 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht die] Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalt Silberſpind, Trumeaur, Chaise-longues,| nz und Ballet ⸗ Lehrer. 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns anzumelden. zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu ee Bernhard, Kellermann und Nachttiſche, Wafchtoifetten, Schreibſekretär, ittagstiſch im Abonnement A 5 bis 

e den 5, November 1858. total anzumelden. 3 zu adhwaltern porgeichlagen. Kleider, Wäſch. und Küchenſpinde, Rohr“ 109 im Abonnement à 5 bis 

Königliches Kreisgericht. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit neſen, den 10. Dezember 1858. jtühle, Kommoden, Tabouretts, Ritſchen, 47½ Thlr. monatlich pränumerando. 

N I. Abtheilung. vom 1. Dezember 1858 bis zum Ablauf der Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 1 Buffet, Bettſtellen, diverſe —. iche, Kür C. Hoppe. 

Befanntma ch ung. zweiten Fri t angemeldeten Forderungen iſt — ——————— chen» Haus⸗ und Wirthſchaftsger e, 


i Bermö Februar 1859 Bormit 8 Nr „ Asentlich meiftbietend gegen b lung vers | 2 ttobbüde werden zum Waschen und Moder⸗ 
In dem Konkurſe über das ögen des auf den A. Fe 11 07 ormittags Große Möbel: Auktion. e Zonen n e an er zum Waſchen er 


Kaufmannes Theofil Piaſecki hierſelbft iſt g niſiren angenommen; desgleichen werden 
der Krei e de Ae en unſerem Gerichtslokal vor dem Kommifjar! Wegen Verzuges werde ich Freitag, 7. Ja. —— Sachen zum Waschen und Färben für die Spind · 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. Herrn Kreisrichter Ro er anberaumt, und werden unar 1859, Aue von 9 Uhr ab in dem Dos hart an der Breslauer Chauſſee, / Meile lerſche Färberei in. Berlin beſorgt 
Gneſen, den 10. Dezember 1858. Im einen in dieſem Termine die ſammt- Stern ſchen Hauſe, Wilhelmsftr. Nr. 1., von Poſen belegene ehem. Kinaſtſche Grund⸗ Emil Siewerth in Schrimm. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 


Parterre, Eingang vom Kanonenplatziſtück, mit gutem Wohnhauſe, Scheune und 


Annonee. 


Der Herr Gulsbeſtger Franz. Zawer von dane Börfe 


Oſſowieki zu Goſtyezyn wird von Unter- N. > Jan. Witterung hell, Dean 
" Izeichnetem ch 1 che an ihn gerichteten gene Nacht 1 4 
Briefe zu antworten. Weizen bete 49. 78 Dt, uach Qualität, Rap. 


Goth d. N Breslau. Moritz Sorauer. gelte, Y ge 54 Pe er nach 1 . 
Juli ge en Mlthelun der Keuter cherungsbank f. D. zu Gotha with die⸗ „3 Thaler v e Ne Ru u 5 Se 
ib nach Dorläufge Berechnung ihren heine mein für 1858 =: te e Eee Bam 
irren 65—67 Procent . e e Eee deen e e 5 
ihrer gränien, Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. "| Get Sitag den a Digeber 1839 wir au: (Safer Te 28 a 38 Dt, 3 
= genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Anſtalt. M wie der 1715 e e. 1 
wsd n luß derfelben für 1858 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang ee e ne 
Malz d. erfol gen. — — 5 den 3. r ne 5 Br. 144 G. 1 0 Br. 
0 20 ZUR nahme von Berfldherungen für die Fenerberficherititgäbant bin ich ht bereit. r g so e 422 is A 
70 oſen, 7 N be I Al 1 ' Ai Grund des §. 65 des Statuts 8 MN u 1 87 0 9 5 Kt 5 
werden die Herren Mitglieder 158 
den 6. Januar 1859. 0 * arfi ey, zu der am 13. Januar d. J. Nach Bu Apr 119 0 
in Firma Carl Heinrich Ulriei & Co., 1 N 4. 1 
Ba Nutz- und Brennholz. Verkauf. Wald ⸗ Samen. . en: Verſammlungs⸗ Lokale ftattfindenden 


mittags 2 Uhr in unſerem Geſchäfts⸗ a 20 Br 180 10 W 
„ u. Gd., Juli⸗Aug. 214 bez. u. Br., 2 Gb 


Zum Verkauf der in den bezirk a Cent. A pr. f * AR 0.45 a t., O. u. 115 Aa 

königlichen — rſterei Felten 5.8 16 Nach Pinus sylvestris) 70 — — Sgr. 0 Bleichwaaren Ang ed Gen 7 5 tja nn 4% Rt. — Roggenmehl J. 34 a 35 N. O. u. 
eingeschlagenen Bau-, Nutz- und Breunhölz er Fichten (Pinus picea) 12 Thlr., 4 Sgr. 2 find bis Nr. 101 inkl. ein grteoffen. 7 ung hier urch einge aden. 1. 36 a 33 Rt. (B. u. H. 3 
en gleich baare Baal ſind fuͤr das Jahr ER en (Pinus Carix) 26 Thlr., 8 Sgr. 2 Anton Schmidt. Poſen, den 5. Januar 1859. Stettin, 5. Jan. Wetter: klare Luft, des 


1 une dag 16 Tür, 5 Sir. S e Der Vorſtand 


1859 folgende Lizitationstermine feſtgeſetzt: 
I. Für die Polajewoer Forſtreviere auf: det 1 Anme mf 95 & B 1 Sir 


Betula a 
Donnerſtag den 20. Januar 1859. 5 
Sn 1 Ter dame von friſcher, beſter, N eimfäßi er Qualität ver 


kauft der Forſtverwalter Gaertmer in 
Be auß Reds zun e Schönthal e Rn Schleſten. 
„Dan den 17. Februar 18 9. 


Dieſer T rmin iſt zur gro en 
Breunholz-Lizitation beſtimmt. 
Donnerstag en 17 1 d 1859, 


Be 142 Mr 


ag leiter get Wind SW. Temperatur 
Wel en e 83-85 DB: uff br. 


ianofortes aus den renommirteften 5a der kaufmänniſchen Bereinigung. 


5 briken empfiehlt in reicher Auswahl 2 
Samuel Meyer Kantorowiez, Be PTR ebe 
2 
% 


Markt Nr. 52. Verein junger Kaufleute. 


Geſucht BG S 5 . 
wird ein helker Falbe⸗ Hengst (ftroßaelb, nicht ng: 105 nlleg 9 1% onnabend den 8. d. Mts. Nachmit⸗ 22 65 0 1 46 p. Mai 4 
feiergelb). Derſelbe 5 8 aben a0 bug am gallery) G 3,95 Abr 2 7 12 20 Gedichte. 20 A he 457 91 Br, = 2 7 
A 7 — 5 aba 505 mit 571 5 wohraack usgl ie a0 ne gd te Re f 5 1 

reibung des Pferdes und Angabe des Prei ⸗ ue n b e e eee ee ge e * erſte ohne Umſa 
ſes werden zur Juſendung an Herrn Hotelbeſitzer aug aun >guguydnupo »phquunog megtelen ese na De Mr Hafer ae ae 4 N 32 Rt. bez. 


„ 16. Juni Mylius erbeten. e dee a unte 255 Buch uayp tiger 
. \ . 0 Ing Rappard in Glo«] Wei a ’ 
15. Septbr. ie ſo ehr beliebten chemiſch ⸗elaſtiſchen Streichriemen, nebſt Kompoſitionen aus neee Jungen Fenin zen Roggen Gerſte Hafer 
Dieser Termin ift zur großen der Sabr rik von I * G0 ldſchmidt in Berlin empfing und em Fehlt Die Eigarren⸗ en 1 54. See ante in we 2 - 85 12 a 36. 20 à 30. 
are 1 157 und Tee aebi von Mareus Friedländer, Wilhelmsplatz Nr. 6. walde bel Mearklſfſa, Haupt. v. Hagen kh p „Schock 748 Mt. 
Heines en 6. Oktober 1859. An Tiſchbutter in richtigen Pfund: Beuel: und Gerberſtraßenecke Nr. 12 eh im] Erfurt. A Be 144 Rt. Bt. 
Noyvmbr. ſtück AB a 10 a jo, wie auch echte ſchöne 2. Stock nach vorn heraus ein freundliches odesfälle. Landſchaftsrath W. v. Deutſch Rt. Br., 655 Rt. Gd. aw ß fl 144 
0 era me 48, Dezember / Limburg äſe a 4 und 5 Sgr. das We e ſofort zu vermiethen. Näheres in Graventhien, Hr. H. Biermann in Neuhal⸗ 14 . Rt. G P. ai 145 Rt. Br., 


1 9 051 lolo ohne Faß 205, 3% b 75 


e it 7 1 wier uf: arg emp ng e empfie e bſt bei W. 2 densleben, Frau W. v. Sandwüſt geb. 7 
II. Für die D aide 4 oe 00 Se 20 Yo 200% P. Jan. ebr. 1 


hlt 
B Ih, Wilhelmspl. 16. 
Mittwoch den 19. Januar 1859. or Busch, Wilhelmap is — 755 enden Nene wird ge v. Schroeter i in Luxemburg. 


n dieſem Termine — 


= inem geehrten Publikum hiermit die ergebene Kolonialwaaren- Engros- un 77 Gd., 194%, Br., 
— und Nußhölder zum Aus Anzeige, DaB mit dem heutigen Tage mein tailgeſchaft mit gutem Gehalte zu BD maden m Paten 17 p. Früh biabe 49% Br. p Mal- Juni 181 0% 
us Karminski aus dem bishe gewünscht. Donnerſtag: Auf allgemeines Verlangen zum Br, p. Juni-Juli 18 % 25 und Br. 


dritten Male: Die Hochzeit des Figaro. 


Große Oper in 4 Aufzu en von Mozart. 
Peg * um erſten Male: Berliner Kin⸗ ch 1 veslau 1 0 


(Die h. 
an. Seit be Nacht ſchwa⸗ 


gebo Von 
Mette den 16. Februar 1869. Vormit⸗ rigen Aſſo niattonsverhölmi des hieſigen Dam f. Franko⸗Offetten nimmt Herr W. Risleben 


Dieser Termin iſt zur großen tape mühlengeſchäfte e iſt und ich deſſen in Berlin entgegen. 


ed Be, Mr Beim 10 Uhr Antheil mit allen Aktivis und ; 5 
dr 16. Mä * nn Paſſi is want in Cand. th. ev. Sucht zum 1. April 0 1 1 8 eute frũ 
e dee Keel ga. 8 BG Ee e e e 
: 1 5 1. 2 5 Nach⸗ 955 Aube 0. Nene r genanntes Geſchaft von franco nimmt die Exped. d, Zig. an. 5 : Det letzte e 14 64-7582, eber ‚57657681: Sgr., 

„ner bild, Jum mittags Nathan Karminski 8 Zoſt Sklarck Für eine Boune aus der sgl en Same ang; a helms Wanderjahre, Dritte Ab⸗ Brennerwei n 

pfember », 10 d bitte, das bi 105 Gef wird eine Stelle geſucht (be hat 115 the 1105 00 Was ſich die Kaſerne en e Vierte Noggen 33—55.— 
17 5 Termin 10 zur Kant en Boot. fortführen, un e, das bisher d chäft beſten Empfehlungen. N here Autun ka Abtpeilun ellüng; Das Zeſt des taufend aolken Fasses G 36 
mmt. 


ſchenkte Vertrauen auf mich übergehen de 
en, indem ich einem verehrten Publikum di 


Be min ag M. 1 — Cafe Bellevue. —— 


‚ige 2 die prompteſte und reellſte Bedienun er 3 l 
ei Ak 2 rue Wieſchen, 1 21. * 15% it; Ei a ee e Bi „Heute den 6. Januar 1859 5 Ro 1 0 alter . 1 Rt., neuer 
a aue 7, 1 e 2 en ſeit N — mi = Nr. 27 s Si r Wiel, Bit Nr. 4, Zimmermann. — 5 n rt 
e entfern wohne eujahr Berlinerſtraße Nr. 27 im 0 - a 8 
Den Käu en ſollen au b die Lot r Seide mannſchen Haufe, 3 Stiegen hoch. NER einer "großen ander hf Ef fc en 3 7 — f Asch, 2 575 e — a und 
1 * Ki Bye von 12 u betteffenben orſt⸗ Heinemann, Vermeſſungsreviſor. : jung get Oekonom, um ſich in ſeinem Bi 7 155 Rt. Br. April Mat 10 Br. r. 1 G 
orſthau — del Sarenitau, 12 per 25 iſt eine herrſchaftliche obmung; Näheres poste restante J. A. Posen. 171 Hg oggen IM und Jan.⸗Febr. ch 
u en 2. Sanuar 185 ist auf Wunſch mit gaben, und Remise VOM | in, mit guten Wkteften, perſehener landwürlh⸗ 1 ee 75 r. Sachen. bez, 1 vs 5 65 
„Der königl. War Sec. 1. April e. zu vermiethen. Näheres da ſelbſt. E Ichaftisper Rechnun führer, e e Ye 1 Bm 1 keine 


Müßhtenſtraße Nr. 3 iſt die zweite Eise zum der deutſchen und polnischen Sprache mächti 
Pre Pferde, von denen eins komplet geritten, M' 1 Neu ze vermiethen. ider auch FR: 1 von der Dahme . nd der Kühe b 

das andere angeritten und beide vollkommen Triedrichsſtr. 10 find drei große Wohnungen hat, ſucht als oicher ein — zu er⸗ 1 San er the: 
5 ſind nebſt beinah neuem 10 F 5 b Juehör ſofort oder vom 1. April ab fragen beim Kaufmann Herrn Stephan, in Poſen ee di Jan. Bi ap: 1 77 — Zoll, 


„jene billig zu verkaufen. Näheres Mühlenſtr. 20, zu verm een Poſen, Breiteſtraße Nr. 6. 
Berl. Pots. Mg. A. 7 


5 61 W. 1 
At * 
Mai ⸗Juni 8 n. NR Br., 
Ka artoffel- Spiritus (pro Eimer A 60 
zu 80 % Tralles) 8 at Gd. Gr. Ode) 


X Oppeln» Tarnowigl4 53 b ner Prop, Bantk 86 5 800 Preuſſiſche Fonds. fe 8 800 9 f 
unde, . Aktien-Börfe erde Se Er 5 a. Bat Auth. 10381 Wu de. mt ch 408, 2 Anleihe AI HOLE be 15 . 0 % , 
Berlin, 5. Junuar. 1858. Ei che, alte n 89 8 reuß. Handls. Ge. 4 — — do. Litt. D. 4 988 bz zu lahr 101 10 8 10 Alden 
neue — — oſtocker Bank⸗Akt. 4116 G Berlin-Stettin 1 101 J. 
Oiſenbahn⸗ Aktien. > neueſte 5 SAL bz Schleſ. * 15 70 bz Güde I. Em. 8 E 5 15 Eh 1 5 It WOBEM— 125 ü 
Anger Dipebot 8 7 1 ar 3 — | 7 8 Cöln- Minden 90601 5 | ae e 8 1 Bu) 
Ancen-Deaiteiht 4 | 315 ba Rubrort- Crefe 88 Waaren-Kred. Antb.d 921 B. 4 G do. . n 111088108 38 deſſau. Pian Au 50 9 931 etw b; 
Amſterd. Rotterd. 1 745 bz u. Stargard⸗Poſen st 37.8 Weimar. Bank-Akt. 4 985 B Da f 3 
Berg Mit. Le Ad | TE 2 2 de. iI. En 5 8 Aare it 
Berlin-Unfalt 4.1104 8 üringer 4 110 bz Juduſtrie · Aktien. 2 99 8 150 Kur- u. Wen 38 8 
9 . — — - a * 
Hal hes eh“ 12 . g Bent. und Mredit Aktien und Peſſ dent oe l | 94 0 sed She, 15 2 Hue , 88 
Berlin Selin 4 107 Antheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 B * Pommerſche 31 84 hr 
esl. Schw. Freib. 4 1 — — order Hüttenv. Ak. 5 15 B g de, Wittenb. 925 & do. 93 9 
W neueſte 4 8 ee — : jr 8 Minerva, Bergw. A 50 8 Riedel. . i 924 55 5 Pojenihe 4 984 B 
5 Berl. elds 5 | 0 
Giese 7 51 B Braunſchw. Bf. in 105 8 . I ee 8 Be como. Ill. Sa. i 2 1 nö 4 5 05 a 
D Bremer do. 4 100 Magdeb. Jeuerverſ. A4 240 & IV. Schl 34 88 8 
Col derb. (Bi le Coburg, ai | 31.8 Nez, Grin 2St 4} 100; © Bu be Heine = 
bie Saesh h 78, 0 Dare unde abet 1 84. are Werthe f d m ele. Bantbille 17900 en 
— en 5 en u ter 8 8 N 937 bz Prioritäts- Obligationen. ne o. Lit. D. 4 86 b eh 90 15 Bank- Disk. f. Wech.— 9 hu 
a 8 — ttel · 4 2 u do. Tätt.E. 3 76 4 K ar . Fe 
Ye ee ee e e SPRIT] ae Merian) 318 eee eee Smar 
Subwigsbef: dert. 4 b ehw-A7 85 Pik Comm. Ant In 105 B do. l. En. 47 92 N ee 185 3 an: 110 nerd 500 
Mage). gebe: 4 Henfer Kred. Bk. 63} b achen-Datriht hi — Pra e II. 992 6 2 M. — 142 bz 
. Nad Fed. Fre er de 18 do. nd — — Sin. BORN. tu = 1 105 
ee 4 2 751 er Priv. do. 4 | 79 B Be w e E en che Pr. Sl b 5 8 3 d — 400 8 
Mecklenburger 4 917 bz a a do. — gaz etw bz u G do. II. 3: 402} bz do. v. Stagtgarant.30 — — London 1 %ir, 301. —6. bz 
Ae Beinen, 4 bz — v. do. 4 865 B do. III. S. 31 (R. S.) 3 150 bz Ruhrort⸗Crefeld 45 — — 2M. — 79 65 
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